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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Das Zarenpaar in Warſchau. 

Warſchau, 2. Sept. Zum geſtrigen Empfang 
des Kaiſerpaares auf dem Bahnhof war eine 
Deputation der Stadt erſchienen, welche Brod 
und Salz überreichte. Auf die Anſprache des 
Gtadtpräfidenten äußerte der Kaiſer feine Freude, 
daß er mit der Kaiſerin zum erſten Male ſeit 
längerer Zeit in Warſchau weilen könne. Er 
nehme die Huldigung der Stadt mit beſonderem 
Dergnügen entgegen. 

Abends wurden auf dem Teiche vor dem 
Lazienki-Palais, worin das Kaiſerpaar Wohnung, 
genommen hatte, eine Serenade veranſtaltet. Die 
Majeſtäten und Großfürſten traten auf die 
Schloßterraſſe und dankten den Sängern. Im 
Laufe des Vormittags beſuchte das Kaiſerpaar 
die orthodoxe Dreifaltigkeits-Aathedrale und die 
im Bau befindliche orthodoxe Alexander-Newsky⸗- 
Kirche, wohnte der Parade über die 3 Rejerve- 
Infanteriebrigaden und über die berittene 
Batterie auf dem Mokotowfelde bei. 

Am Nachmittag empfing das Kaiſerpaar die, 
Geiſtlichkeit, die Hoſchargen, 
Conſuln, ſowie die Mitglieder des Comités, 
welches für eine Wohlthätigkeitsſtiftung zur Er- 
innerung an den Beſuch des Kaiſerpaares eine 
Million Rubel geſammelt hatte. Der Kaiſer dankte 

| den Erſchienenen für den Empfang. Später 

— empfing der Kaiſer die hoffähigen Damen War⸗ 
ſchaus, Abends fand beim Generalgouverneur 

eine Roule ſtatt. a 

. Br: e Warſchauer 2 m lden, d 


nnsky jeine bi . 
alles, 
geſehen, und beauftragte den Fürſten, die Be- 
völkerung Warſchaus hiervon in Aenntnik zu 
Feen. Gleichzeitig gedachte der Kaiſer der mujter- 
zaften Ordnung in der Stadt. 


Mürzburg, 2. Sept. Geſtern Abend fand im 
Schloſſe eine Paradetafel ſtatt, bei welcher der 
Kaiſer und der Prinz-Regent Trinkſprüche 
ausbrachten. um 9 Uhr Abends wurde auf dem 
Platze vor dem Schloſſe, welches durch Mag- 
neſtum-Fackeln erleuchtet war, ein Zapfenſtreich 
dargebracht. Kapellmeiſter Burow dirigirte mit 

einem elehtriſch erleuchteten Taktſtock. Die Stadt 
war großartig illuminirt. die ufer des Maln 
waren hell erleuchtet. Zeftaufjüge und Gejangs- 
Vorträge wurden veranftaltet und Feuerwerk 
wurde abgebrannt. 

Berlin, 2. Sept. Der ſtellvertretende Staats- 
ſecretär v. Bülow trifft am 10. September zu einem 
anderthalb wöchigen Aufenthalt auf dem Semmering 
ein und bebtegi ſich von dort nach Rom. 

— Geſtern haben in verſchiedenen Städten 
(ebenſo wie hier in Danzig) Beriammlungen von 
Zucerfabrißanten ſtattgefunden, um über die 
rage der Gründung eines deutſchen Zucker- 
ſundicates zu berathen. Nach den bisher vor- 
liegenden Refultaten dürfte ein Syndicat nicht zu 
Stande kommen. (Hier in Danzig wurde be- 
kanntlich auch kein bindender Entſchluß gefaßt.) 

— Don weitgehender Bedeutung für Gaftwirthe 
iſt eine Entſcheidung des Oberverwaltungs- 
gerichtes, welche die „Dolkszig.“ mittheilt. Ein 
Schankwirth war zur Ergänzungsſteuer veranlagt; 
hierbei wurde feine Conceſſion mit 10 000 Mk. 
in Anſatz gebracht. Das Oberverwaltungsgericht 
hat nun entſchieden, die Conceſſion zum Betriebe 
von Gaſt- und Schankwirttſchaften dürfe bei Be- 
werthung des fteuerbaren Dermögens nicht in 
Anrechnung gebracht werden. 

— Das Centralorgan der Bureau-Angeftellten 
deutſchlands, d. h. für Angeſtellte bei Rechts- 
anwälten, Notaren, Gerichtsvollziehern etc., ver- 
öffentlicht einen Erlaß des Juſtizminiſters an die 
Ober Landesgerichtspräſidenten vom 21. Juli, 
in welchem die Klagen der Bureau -Angeſtellten 
angeführt werden und in dem es ſchließlich heißt: 
Wenn auch die Klagen vielfach übertrieben ſein 
mögen, fo laſſen doch die Derhältniſſe der Bureau- 
Angeſtellten, namentlich in größeren Orten öfter 
zu wünſchen übrig. Soweit dies nun der Fall 
iſt, wäre die Frage zu erwägen, ob nicht eine 
Beſſerung, ohne den Weg der Geſetzgebung zu 
deſchreiten, herbeizuführen möglich wäre. 

Biſtritz, 2. Sept. Kaiſer Franz Joſef wurde 
auf der ganzen Fahrt jubelnd begrüßt und er- 
widerte auf die Huldigung des Landeshaupt- 


die ausländiſchen 


l uber nehm wird, wenn es iß n nicht ge 
was er bei ſeinem Einzuge in Warſchau ] Verſprechen in Betreff des Militärſtrafpro 


manns Detter, er nehme den Ausdruck der Treue 
und Ergebenheit freundlich entgegen und knüpfe 
daran die Erwartung, daß auf dem Wege der 
Mäßigung und des Entgegenkommens, ſowie 
emſiger Arbeit der Bewohner des Landes beide 
Nationalitäten ſich im friedlichen Wettbewerb für 
das Wohl des Landes zuſammenfänden. = 

Toulon, 2. Sept. der Maire von Toulon, 
Puſtoureau, iſt geſtern Abend beim Verlaſſen des 


Municipalrathes von einem Corſen durch einen 


Dolchſtich ſchwer verwundet worden. a 

Athen, 2. Sept. die Kammer hat in dritter 
Leſung zwei proviſoriſche Budget- Zwölftel ſowie 
die Korinthen-Vorlage genehmigt und ſich hier ⸗ 
auf vertagt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. September. 

Ueber den wahrſcheinlichen Rücktritt des 
Reichskanzlers > 

wird uns heute telegraphirt:- x 
Berlin,2.Gept. (Tel.) Die „Köln. Volksz.“ kommt | 
nochmals auf den nach 
ſtehenden Rücktritt des Reichskanzlers Fürften ) 
Hohenlohe zurück und führt aus, daß ſich der 
Streit um die Militärſtrafprozeßreform 
einem Conflict zwiſchen dem Kaiſer und der 


t 


Kanzler zuſpitze. der Kaiſer ſel ſeit der Er⸗ 


klärung der „Nordd. Allg. 3tg.” vom 2. Juli a 
den Reichskanzler nicht gut zu ſprechen und 
Hoffnung ſei nur gering, daß der Kaiſer ſein 
Bedenken gegen den Entwurf überwinden 
Was hier behauptet wird, iſt immerhin m 
aber dieſe und ähnliche Nachrichten find fc 
oft gebracht und dann wieder dementirt word 
daß darauf einſtweilen kein Gewicht zu legen iſt. 
feitftehend iſt nur zu betrachten — und das 


. 


einzulöſen. das hat er wiederholt auf 
Hohenlohe aus dieſem Grunde und die Nichtein⸗ 
bringung der auf das bündigſte verſprochenen 
Reform auf unſer ganzes politiihes Leben einen 
äußerſt ungünſtigen Rückſchlag ausüben würde, 
darüber kann wohl niemand im Zweifel ſein. 
Ob die Rede des Kaiſers in Koblenz, über welche 
man in weiten Kreiſen des Volkes nicht anders 
denkt, wie der in unſerem heutigen Morgenblatt 
telegraphiſch mitgetheilte Artikel der „National- 
Zeitung“ es ausſpricht, mit der Frage des 
Militärſtrafprozeſſes im Zuſammenhange ſteht, 
wiſſen wir nicht. Faſt möchte man es glauben. 


Die Verhaftung des Anarchiſten Daubenſpeck. 

Bis jeht hat die Meldung der „Köln. 31g.“ 
aus Brüſſel von der ruchloſen That, welche der 
in Brüſſel verhaftete Anarchiſt Daubenſpeck ge- 
plant haben ſoll, keine Beſtätigung gefunden, Sie 
gewinnt nicht an Wahrſcheinlichkeit dadurch, daß, 
wie verſchiedene Blätter melden, Daubenſpeck 
durchaus kein Mann der That iſt, der um einer 
Idee willen ſein Leben in Gefahr bringen würde, 
ſondern ein eitler Prahlhans, ein Schwadroneur. 
Was er jetzt in Brüſſel beabſichtigt hat, wird die 
Unterſuchung ergeben. Brüſſel und Lüttich find 
als Rendezvous-Plätze der Anarchiſten bekannt; 
aus dieſen beiden Städten iſt ſeiner Zeit die 
anarchiſtiſche Literatur maſſenhaft nach Deutſch⸗ 
land geſchmuggelt worden. Daubenſpech hat mit 
Moft feiner Zeit die intimſten Beziehungen unter 
halten. 

Es wird ſich ja bald zeigen, ob die Polizei mit 
der Derhaftung Daubenſpecks einen „großen 
Griff“ gethan hat, jedenfalls hat ſie einen der 


eifrigſten Anarchiſten hinter Schloß und Riegel 


geſetzt, der durch feine Brandreden dem Anardis- 
mus manchen Genoſſen gewonnen hat. Auf dem 
Drahtwege gehen uns noch folgende Meldungen zu: 
Berlin, 2. Sept. (Tel.) Auch das „Berliner 
Tagebl.“ erfährt von einer Perſönlichneit, welche 
in London das Treiben daubenſpecks beobachtet 
hat, daß Daubenſpeck kein Menſch ſei, der um 
einer Idee willen fein Leben in Gefahr bringen 
würde. Er ſei ein Schwadroneur, der mit be- 
rechnender Schlauhelt aus dem Parteimefen Nutzen 
für ſeine eigene Perſon zu ziehen gewußt habe. 
Der ſoclaldemokratiſche „Vorwärts“ bemerkt, 
es jei doch ſehr auffallend, daß die Poligei den 
Mann unbehelligt in Deutſchland reifen laſſe. 
Daubenſpeck ſei ſeit mindeſtens 15 Jahren als 
Anarchiſt bekannt, und keine große anarchiſtiſche 
Action ſei bisher arrangirt worden, ohne daß 
Daubenſpeck daran beteiligt geweſen ſel. 


Eiſenbahnunfälle und Oeffentlichkeit. 
Am 21. Mai d. 3, nahm der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten im Kerrenhauſe und am 
folgenden Tage im ö e das Wort, 
um „einige Mittheilungen außerhalb der Tages- 
ordnung zu machen über den ſchweren, höchſt be- 
dauerlichen Unfall, der einem Militärſonderzuge 
in der Eifel (bei Gerolſtein) in der Nacht vom 18. 


geſandten Commiſſars. 
naturgemäß nur als ein vorläufiger betrachtet 


des Unfalles mittheilen; 


ihrer Anſicht bevor⸗ 4 


beftimmtefte erklärt. daß die Entlaſſung des Jürſten 


auf den 19. d. N. zugeſtoßen iſt“. Herr Thielen 
ſtützte ſich auf den Bericht feines ſofort nach Be- 


kanntwerden des Unfalles an Ort und Stelle 
Dieſer Bericht konnte 


werden und der Miniſter konnte daher, wie er 
ſelbſt eingeftand, nicht mit Sicherheit die Urſache 
er ſagte nur, daß aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Derbindungen für die 
Luftdruckbremſe nicht auf den ganzen Zug, 


ſondern nur auf den vorderen Theil erſtreckt 
daher nicht 


de ſeien, 2 
den ganzen Zu at 
können. > 

Seitdem find mehr als drei Monate verflofjen 
und noch iſt keine amtliche Mittheilung darüber 
erſchienen, ob die Unterfuhung beſtätigt bat, daß 
wirklich die Luftdruckbremſe verſagt hat und es 


die Luftdruckbremſe 
in Thätigkeit treten 


dadurch möglich geworden iſt, daß bei der Zug- 


nnung der Zug nicht ſofort zum Stillſtande 
N Bis jetzt iſt auch nichts darüber bekannt 
vorden, ob auf Grund der gleich nach dem 
glück eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung 
klage gegen irgend einen Beamten erhoben iſt. 
5 müßte doch im eigenen Intereſſe der Eijen- 
bahnvermaltung liegen, daß fie, ſobald ſie nur 
er Lage iſt, der Deffentlichkeit 
über die Urſache eines Un- 
das ſich auf ihren Linien 
getragen hat. Wenn fie mit Rücficht auf ein 
gerichtliches Verfahren nicht die Ergebniſſe ihrer 
interſuchung ausführlich mittheilen kann, jo mag 


A fih auf eine kurze thatſächliche Mittheilung 


beihränken. Darauf hat doch ſchließlich das 


Bor einer Reihe von Jahren, von dem Vorgänger 
des jetzigen Miniſters, wurde der Oeffentlichkeit 
von der Eiſenbahn verwaltung eine Conceſſion 
njofern gemacht, als die Eiſenbahnbehörden 
zauftragt wurden, von jedem Unfalle, der 
ößere Bevölkerungskreiſe intereſſiren könnte, 


ſelegraphiſch dem Wolff ſchen Telegraphen-Bureau 


Und auch einzelnen Zeitungen direct Mittheilung zu 
zachen. Dieſe Mittheilungen erfolgen auch heute noch 


ſtereoimper 
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oſtverſtändliche Satz würde für das Publikum 
„ wenn es von den Ergebniſſen der Unter- 
ſuchung etwas hörte. Das iſt aber nie der Fall, 
wenn der Unfall nicht etwa zu einem Straf- 
verfahren Anlaß giebt. Da erfährt man wenigſtens 
durch die Berichte über die öffentliche Gerichts- 
verhandlung etwas. 


Auch von den Ergebniſſen der Unterſuchung 
über das Unglück bei Eſchwede hört man von 
amtlicher Stelle gar nichts. Selbſt wenn die 
Dermuthung, daß es auf einen verbrecheriſchen 
Anſchlag zurückzuführen ſei, begründet iſt, würde 
die gerichtliche Unterſuchung gewiß nicht darunter 
gelitten haben, wenn durch Veröffentlichung eines 
amtlichen Berichtes bekannt geworden wäre, auf 
welche Momente ſich der erdacht ſtützte. Die 


Erzählungen von einem anarchiſtiſchen Anſchlage 


hat Niemand ernſt genommen, und gerade, weil 
dieſe unglaublichen Erzählungen verbreitet 
wurden, will die Borftellung, daß wirklich ein 
Verbrechen verſucht fein könnte, nirgends Ein- 
gang finden. 


Der Koblenzer Trinkſpruch des Kaiſers, 


deſſen weſentlichſten Inhalt wir bereits telegra- 
phiih mitgetheilt haben, hat wegen einzelner 
Wendungen Anlaß zu mannigfachen Commen- 
taren gegeben und wird auch noch weiterhin 
Gegenſtand von Erörterungen ſein. deshalb 
nehmen wir Veranlaſſung, den jetzt vorliegenden 
Wortlaut der Rede unverkürzt wiederzugeben. 
Der Kaiſer ſagte: 

„Wenige Wochen ſind es her, und kaum ſind die 
Seftklänge verrauſcht, die die Enthüllung des Denkmals 
Meines hochſeligen Kerrn Großvaters in Köln be- 
gleiteten, und noch bin Ich ein Schuldner in dem 
Dank an die Rheinprovinz für die unvergeßlich ſchönen 
Tage, die Uns in der Provinz beſchieden geweſen ſind, 
5 . in der alten Stadt Köln und ſodann auf 

nſerem Zuge durch das Land, nicht zu vergeſſen das 
ſtille Heim am Laacher See, wo die Söhne St. Benedicts 
ihr frommes Werk treiben und der Welt zeigen! daß 
feinem Gott dienen zu gleicher Zeit erlaubt, Königs 
treue und Vaterlandsliebe in der Bevölkerung groß 
zu ziehen und zu pflegen. 

Der heutige Tag führte Uns wiederum zu einer 
Denkmalsfeier für den großen Kaiſer. An den grünen 
Sluthen des Rheins erhebt ſich ſtolf das hehre Denk. 
mal, welches nunmehr die Stadt Koblenz berufen iſt 
u hüten, und tief bewegten Herzens ſpreche Ich als 
ein Enkel und ſein Nachfolger in der Krone und auch 
m Namen feiner Tochter, Meiner hochverehrten Tante, 
Unſeren innigſten wärmſten Dank aus für das herrliche 
Denkmal und für die herrliche Zeier, ; 

Don Erz und Stein erhebt ſich das Bild in gewaltiger, 
ergreifender Größe, ſich 3 in dem ewigen, 
agenumfloffenen Strom. Aber weit ſchöner noch wie 

Hl und Stein ſpricht zum Herzen der Jubel der Be- 
völkerung, der Dank eines Volkes für ſeinen heim- 
ease Herrſcher, deſſen großen Tugenden und 

eiftungen in fo ſchöner und eingehender Weiſe Mein 
Detter, der Zürft zu Wied, gedacht hat. 

Das Schönſte aber an dem Denkmal war der Kranz 
aller ergrauter Krieger und Kämpfer, welche unter dem 
großen Kaiſer Unſer Reich mit haben ſchmieden und 
gründen helfen. 5 = 

Und wahrlich, Recht hat das Dolk, ihm Denkmäler 
u ſetzen und ihm feinen Dank zu beweifen, Und gerade 
n Koblenz insbeſondere geht ein jeder folder Feſtes 
ton tief zu Herzen. Wie der große Kaiſer in der Zeit, 
da er in Koblenz refidirte, vorbereitend und vor- 
ſchauend für feine Armee die Reorganiſation aus- 
arbeitete, ebenſo hal er auch auf dem Gediete des 


de: z Die 


Staatslebens und der Gtaatskunft Arbeiten geleiſtet, 
die ihren Erfolg gezeitigt haben, als er im hohen 
Greiſenalter den Thron beſteigen durfte. Er trat aus 
Koblenz, wie er auf den Thron ſtieg, hervor als ein 
ausgewähltes Rüftzeug des Herrn, als welches er ſich 
betrachtete, 

Uns allen, und vor allen Dingen Uns Zürften, hat 
er ein Kleined wieder emporgehoben und zu hellem 
Strahlen verholfen, welches Wir hoch und heilig halten 
mögen; das iſt das Königthum von Gottes Gnaden, 
das Königthum mit ſeinen ſchweren Pflichten, ſeinen 
niemals endenden, ſtets andauernden Mühen und 
Arbeiten, mit ſeiner furchtbaren Verantwortung vor 
dem Schöpfer allein, von der kein Menſch, kein 
Miniſter, Rein Abgeordnetenhaus, kein Volk den Fürſten 
entbinden kann. 

Dieſer Verantwortung bewußt und m Rüftzeug 
des Herrn betrachtend. hat in tieffter Demuth diefer 
große Kaiſer ſeinen Weg gewandelt. Er hat Uns bie 
Einigkeit und das deutſche Reich wiedergegeben, und 
hier in dieſer ſchönen Provinz find feine hohen Ge- 
danken entſtanden und gereift; an dieſer Provinz hat 
fein Herz gehangen, dieſe Stadt hat er geliebt, hal 
ſein geweihter Fuß betreten, und mit dieſer Proving 
hat er gelebt und gelitten. Deshalb will Mir das 
Herz übergehen, wenn Ich an dem heutigen Tage an 
dieſer Stelle zu Ihnen, den Rheinländern, ſpreche und 
von Herzen Ihnen Meinen Dank ausſpreche für das, 
was Sie für Meinen Herrn Großvater und fein An- 
denken gethan haben. 

Für Mich ſoll es eine hohe * ſein, in den 
Wegen zu wandeln, die der große seien Uns ge- 
wieſen, in der me. für Mein Land Meine Hand 
über dieſes herrliche Kleinod zu halten, und in der 
überkommenen Tradition, die feſter fteht wie Eiſen 
und wie die Mauern von Ehrenbreitſtein, dieſe Pro- 
vinz an Mein fürſorgliches, landes väterliches Herz zu 
legen. Ich ſehe in ihr einen Diamant von zwei 
Smaragden gefaßt, und hoffe und wünſche von ganzem 
Herzen, daß ihre Bevölkerung unter dem Schuß eines 
lange andauernden Friedens ſich entwickeln möge, 
die Winzerlieder ungeſtört auf den Bergen hallen, — 
der Hammer ungeſtört in der Schmiede mwiebertöne, 
damit wir in der Friedensarbeit zeigen können, was 
wir im deutſchen Reiche und ſpeciell in der Rhein- 
provinz leiften können. Bon dieſen Empfindungen ge- 
tragen und im Geifte Meines hochſeligen Herrn Groß- 
vaters erhebe Ich Mein Glas und trinke von ganzem 
Herzen auf Mein Rheinland, die Rheinprovinz und das 
ſchöne Weinland: Die Rheinprovinz lebe hoch! Noch 
mals! Zum dritten Male hoch!“ 


ver Kampf gegen die Deuiſchen in Defterreid, 


Aufs neue hat Graf Badeni trotz des Proteftes 
der Deutſchen mit den reactionären Parteien Der- 
handlungen angebahnt, um ſich eine Mehrheit zu 
ſichern. In einer am Mittwoch Vormittag abge- 
haltenen Conferenz von Bertrauensmännern der 
Rechten, welche der Obmann des Polen-Clubs, 
v. Jaworski, einberufen hatte, theilte derſelbe 
mit, er ſei vom Minifterpräfidenten ermächtigt, 
die Erklärung abzugeben, daß die Regierung ent- 
ſchloſſen ſei, fortan ihre Stütze in der Majorität 
zu ſuchen. In Folge dieſer Erklärung wurde 
nach längerer Debatte folgender Antrag einftimmig 
angenommen: die Dertreter der Majoritäts- 
parteien nehmen mit Befriedigung zur Kenniniß⸗ 
daß ſich die Regierung entſchloſſen hat, ihre Stütze 
in der Majorität zu ſuchen, und erklären ſich 
bereit, unter Feſthaltung an den in dem Adreß⸗ 
entwurf der Maforität dargelegten Grundſätzen 
und unter Betonung eines folidarifhen Vorgehens 
aller Majoritätsgruppen ein Gubcomit& zu wählen, 
welches mit der Regierung die weiteren Der- 
handlungen zu führen hat. In dieſes Subcomits 
wurden vom Tſchechen-Club Dr. Herold und Dr. 
Gtransky, vom Polen-Club v. Jaworski und 
Jedrzejowicz und von den übrigen Clubs die Ob- 
männer entſendet. um 3 Uhr Nachmittags fand 
eine Eonferen; des Subcomités mit dem Minifter- 
präfidenten ſtatt. Heute Vormittag treten die 
Bertrauensmänner wiederum zu einer Sitzung 
zuſammen. 

Dieſe Verhandlungen des Grafen Badeni be- 
ginnen jetzt bereits auch in Ungarn ihre Rück- 
wirkung auszuüben. Die Peſter Blätter fchreiben, 
wie der „Doſſ. Zig.“ aus Peft mitgetheilt wird, 
die Zeit ſei gekommen, wo die Entwickelung der 
öſterreichiſchen Derhältniſſe Ungarn nicht mehr 
gleihgiltig laſſen könne. Nicht die Derfaflungs- 
mäßigkeit ſei in Oeſterreich unmöglich, ſondern 
Graf Badeni fei unmöglich, folglich folle er gehen. 
Der „Pefter Lloyd“ verweiſt namentlich darauf, 
daß die deutſchen immer mehr dem nationalen 
Nadicalismus zugedrängt werden, was mit der 
Zeit auf das Verhältniß zu Deutſchland ungünftig 
zurückwirken müſſe. Don dem neueſten Feldzug ; 
plan Badenis erwarten die Blätter keinen Erfolgz 
der Zehler mit dem Erlaß der Sprachen- 
verordnungen würde noch überboten, wenn 
Badeni ſich allzu tief mit der Rechten des Abge- 
ordneienhauſes einließe und einen Zuſtand berbei- 
ührte, der die Deutſchen ſyſtematiſch zur Oppo- 

tion und zum Derzmweiflungskampfe drängte. 


Die franzöſiſche Gejhäftswelt in den ruffijhen 
Deidyjelländern. 

Die Anmelenheit des Präſidenten Zaure in 
Rußland jceint den franzöſiſchen Speculanten 
auf den ruſſiſchen Abſatzmarkt einen erneuten 
Impuls zu verleihen. Die baren eine eie 
Preſſe Warſchaus hat feit kurzem eine —— 
Campagne gegen das Vordringen des deuiſchen 
Abſatzes in den Weichſelländern eröffnet und 
ladet die franzöſiſche Geſchäftswelt ein, dem 
deutſchen Unternehmungsgeiſte das Feld fireitig 
zu machen. Allerdings müſſen die Urheber diejer 
Campagne ſelbſt zugeben, daß ein Erfolg nur 
dann in Ausſicht ſteht, wenn man den deutſchen 
die Methoden ablauſche, denen fie ihre wirih⸗ 
ſchaftliche Profperität im Often verdanken. Dor 
allen dingen müflen die in die Weichſelländer m 
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entfendenden franzöſiſchen Geſchäftsreiſenden der 
polniſchen und der ruſſiſchen Sprache mächtig 
fein, um in beiden Sprachen geſchäftlich ver ⸗ 
handeln zu können; ferner müſſe die franzöſiſche 
Geſchäftswelt der polniſch-ruſſiſchen Kundſchaft 
dieſelbe Coulanz in der Creditgewährung zu 
Theil werden laſſen, wie dies deutſcherſeits ge- 
ſchieht, und endlich müſſe fie ſich den Geſetzen 
und Reglements fügen, welche für den Aufenthalt 
und den SGeſchäftsdetrieb von Ausländern im 
ruſſiſchen Reiche in Geltung ſind. Unter dieſen 
Bedingungen und bei Entfaltung einer weit⸗ 
gehenden Initiative könne die franzöſiſche Ge- 
ſchäftswelt ſich einen großen Theil des polniſchen 
Marktes ſichern. 


Griechenlands Kriegsentſchädigung. 

Die Frage der Kriegsentſchädigung ſcheint ſetzt 
endlich der Löſung nahe zu fein. In ihrer Ant- 
wort an die Mächte eralärt ſich die griechiſche 
Regierung bereit, für den Dienft der Kriegs- 
entſchädigungsanleige die Einnahmen aus der 
Stempelſteuer, deren jährlicher Betrag über 11 
Millionen Drahmen ausmache, als Garantie zur 
Verfügung zu ſtellen. Die Regierung ſchlägt ferner 
vor, daß die Vertreter der Contrahenten auf 
jedem Stempelbogen einen beſonderen Stempel 
anbringen. 


Anarchiſtenabwehr in amerika. 

Der Commiſſar des Newyorker Einwanderungs- 
büreaus, Mr. Fitchle, hat von dem General- 
commiſſar in Washington, Mr. Powderln, ein 
Schreiben des Inhaltes bekommen, daß der un- 
längſt aus Frankreich ausgewieſene ſpaniſche 
Anarchiſt Planas wahrſcheinlich auf dem Wege 
nach den Dereinigten Staaten begriffen jei und 
daß ein franzöſiſcher Anarchiſt, der vor einiger 
Zeit nach England überſiedelte, höchſt wahrſchein- 
lich denſelben Weg eingeſchlagen habe. Aus dieſem 
Anlaß ift der Nemporker Einmanderungsbehörde 
die firenge Ueberwachung aller aus Europa zu- 
reiſenden Elemente und Zurückweiſung der 
Anarchiſten zur Pflicht gemacht worden. des 
weiteren hat Mr. Powderly ſämmtliche amerika - 
niſchen Conſuln in Europa, insbeſondere in 
Deutſchland, Frankreich, Spanien und Ztalien, 
lelegraphiſch angewieſen, ihre ganz beſondere 
Aufmerkfamkeit der Auswandererdewegung zuzu- 
wenden und ihn ſofort telegraphiſch zu benach- 
richtigen, wenn ein Anarchiſt ſich nach einem 
omerikaniſchen Beſtimmungsorte einſchiffe. 


Der Kufſtand in Nordindien. 

Zum erſten Male liegt heute vom indiſchen 
Kriegsſchauplatze eine beſſere Nachricht über die 
britiſche Kriegsführung vor. Auf eine ihr aus 
Simla zugegangene Depeſche hin wiederlegt die 
„Times“ die Meldung, daß die aufſtändiſchen 
Afridis den Kohatpaß eingenommen haben. Eine 
geſchloſſene Abtheilung Cavallerie und Infanterie, 
von Matanni kommend, marſchirte am Dienstag 
unbehelligt durch den Paß. Mit dieſer Der- 
ftärkung werde der Brigadegeneral Biggs im 
Stande ſein, von Kohat aus die Offenſive gegen 
die Orakzais, die in's britiſche Gebiet eingefallen 
find, zu ergreifen. General Jeffreys Brigade, die 
den Marſch nach dem Adam Ahel-Lande be- 


gonnen hatte, wurde zurückber'iſen, da der 


Nullah von KHadda drohe, den han von Dir 
wegen ſeiner Freundſchaft mit England anzu- 
greifen. 

Das „Reuter’ihe Bureau“ erhält aus Simla 
noch folgende Nachricht: Der Poften Gazarbund in 
Beludſchiſtan, welcher durch eingeborene Truppen 
de ſetzt war, wurde in der Nacht des 29. v. M. 
angegriffen. Die Mannſchaften der Beſatzung ſowie 
andere Perjonen wurden getödtet. Der politiſche 
Agent verfolgt die Streitmacht, welche den Poſten 
überfallen bat, mit Cavällerie. 

Ueber die Afridis, die den Engländern ſo viel 
zu ſchaffen machen, ſchreibt ein Engländer, der 
1895 mehrere Wochen unter denſelben zugebracht 
hat, Folgendes: „Die Afridis“ find in mehrere 
Stämme getheilt. die Hauptſtämme find die 
„Jamakhi”, die „Galli“ und der „Adam Ahel”- 
Stamm. Ihre Regierung iſt rein demokratiſch. 
Ihr Häuptling, der erwählte Malik, kann nichts 
gegen den ausgeſprochenen Wunſch der Stammes- 
genoſſen thun. Die Dörfer ſenden Vertreter in 
den Stammesrath. Don dieſem werden wieder- 
um Abgejandte zum „Sept“ geſandt. dieſer 
bildet ſchließlich die oberſte Behörde. Die Ver- 
handlungen ſind ſtets ſtürmiſch; häufig fließt 
Blut. Es darf nichts ohne Einſtimmigkeit be- 
ſchloſſen werden. Iſt die Minderheit klein, ſo 
verſucht die Mehrheit häufig Gewalt. Iſt die 
oberſte Behörde zu einer Entſcheidung gelangt, 
fo wird ſtillſchweigender Gehorſam verlangt. Auf 


das Gegentheil ſtehen die ſtärkſten Strafen. Für 


einen Afridi giebt es nur drei ſtrafbare Der- 
brechen: ungerechtfertigter Nord, Ehebruch und 
Auflehnung gegen einen Rathsbeſchluß. Die 
Afghanen wollen nichts von den Afridis wiſſen 
und die Afridis nichts von den Afghanen. Die 
Afridis find ſtrenggläubige Mohammedaner und 
laſſen ſich willig von ihren Mullahs leiten. Ihr 
ganzes Leben wird vom Aberglauben beherrſcht. 
Ihr Gewerbe iſt die Räuberei. Daneben treiben 
fie ein bischen Aderbau. Sie liegen ftets im 
Kriege mit ihren Nachbarn und unter ſich ſelbſt. 
Das ganze Land der Afridis iſt mit Wartethürmen 
überſäet. Körperlich find die Afridis prächtige 
Nenſchen. Gleich Ziegen und Gemſen klettern fie 
an den Zeljen empor. Ihre Hautfarbe iſt heller 
als die der meiſten Orientalen. Sie find ge- 
borene Krieger. Man erzählt, einer ihrer Dor- 


fahren habe einen Fluh auf fie gelegt: „Stets 


frei, aber niemals einig.“ 


Deutſchland. 


” Berlin, 1. Sept. In Peft wird Kaiſer 
Dilhelm drei Tage weilen; während ſeiner An- 
weſenheit wird eine große Gala- Hoftafel ftait- 
finden. Sodann wird ein Empfang bei Hofe ab- 
gehalten, wozu die geſammte hoffähige Belelfaaft 
eingeladen werden ſoll, und ferner wird in der 
Oper eine Feflvorftellung arrangirt werden, welche 
ebenfalls den Charakter einer Hoffeierlichkeit 
tragen wird. Auch eine große Militär- Revue ſoll 
in Gegenwart des Kaiſers abgehalten werden. 

* [Der Prinz Georg Wilhelm von Eumber- 
land] befindet fih, wie der „Boff. 31g.“ aus 
Braunſchweig gefhrieben wird, in Befferung. Er 
verbringt den größten Theil des Tages auf dem 


Sopha liegend, aber er macht auch öfter Wagen- 


fahrien. die Beine kann der Prin; noch wenig 


i — Doch merkt er, daß ſeine Kräfte zu- 


en und deshalb befindet er ſich auch in 
fe er Stimmung und man giebt ſich 
nung hin, daß das heimtückiſche Anochen- 


leiden, an dem der junge Prinz nun ſchon feft 
anderthalb Jahre leidet, mit der Zeit doch noch 
gehoben und daß er dann feine volle Geſundheit 
wiedererlangen werde. 

* [Die freifinnige Volkspartei bei den 
Wahlen.] Für den Nürnberger Parteitag der 
freifinnigen Bolkspartei liegen Anträge des ge- 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes vor, die Abände- 
rungen der Geſchäfts-Ordnung des Parteitages 
bezwechen, ſowie Abänderungen des Organi- 
ſations-Statuts. Andere Anträge betreffen die 
Geldbeſchaffung, die Wahlagitation, die „Concen- 
tration” der Wahlagitation. Bon größerem 
politiſchen Intereſſe iſt der Antrag, betreffend das 
Der hältaiß der freiſinnigen Volksparteien zu 
anderen Parteien. der Antrag geht dahin: der 
Parteitag beſchließt: 

1. Auch in ſolchen Wahlkreiſen, in welchen die 
Partei unter den gegenwärtigen Verhältniſſen noch 
keine flusſicht hat, obzuſiegen, gleichwohl zunächſt und 
grundſätzlich die Aufſtellung eigener Candidaten in 
Ausfiht zu nehmen. Sofern in ſolchen Wahlkreiſen 
andere Parteien um die Unterſtützung ihrer Candidaten 
im erſten Wahlgange erſuchen, kann ſolchem Erſuchen 
nur inſoweit Folge gegeben werden, wie die betreffenden 
Parteien in beſtimmten anderen Wahlkreiſen ſich ver- 
pflichten, eine ebenſolche Unterſtützung den dortigen 
Candidaten der freiſinnigen Volkspartei im erſten 
Wahlgange zu gewähren. 

2. Im Falle Candidaten der freiſinnigen Volkspartei 
für Stichwahlen ausfallen, iſt 
Stichwahlcandidaten einer anderen Partei ebenfalls 
abhängig davon zu machen, daß die betreffende Partei 
ſich verpflichtet zur Unterſtützung eines Stichwahl- 
candidaten der freiſinnigen Volkspartei in einem 
anderen Reichswahlkreiſe. Verabredungen bei der 
Hauptwahl zur gegenſeitigen Unterſtützung bei der 
Stichwahl in demſelben Wahlkreife find möglichſt zu 
vermeiden. 

3. Sofern bei Hauptwahlen oder Stichwahlen eine 
Unterſtützung verſchiedener Parteien in Frage kommen 
kann, iſt derjenigen Partei die Unterſtützung zu ge⸗ 
währen, deren Wahlerfolg vom Standpunkt der frei- 
ſinnigen Bolhspartei als das kleinere Uebel erſcheint. 

4. Eine Unterſtützung von Candidaten, welche über 


ihre eventuelle Parteiſtellung im Reichstag keine be⸗ 


ſtimmte Erklärung abgegeben oder erklären, im Reichs⸗ 
tag ſich keiner Partei anſchließen zu wollen, ift nach 
Möglichkeit zu vermeiden. 

5. Bei Bereinbarungen mit anderen Parteien nach 1 
bis 4 iſt zur Wahrung des Geſammtintereſſes der 
Partei die Centralleitung nach Möglichkeit zuzuziehen; 
jedenfalls iſt deren Gutachten einzuholen, bevor in 
einzelnen beſonders gearteten Fällen ausnahmsweiſe 
einer anderen Partei eine Unterſtütbzung gewährt wird 
ohne Bedingung der Gegenleiſtung für die freifinnige 
Volkspartei in einem anderen Wahlkreiſe. 

Sollten die anderen Parteien dieſe Taktik in 
allen Einzelheiten ebenſo befolgen, ſo würden die 
nächſten Reichstagswahlen wahrſcheinlich manche 
Ueberraſchungen für die Liberalen bringen. : 

* [Ratholijche Geiſtliche an der Spitze polni- 
ſcher Vereine.] Polniſche Blätter melden, Cardinal 
Kopp habe an die oberſchleſiſche Geiſtlichkeit ein 
Anſchreiben gerichtet, 
äußere, daß die katholiſchen Geiſtlichen, welche an 
der Spitze von polniſchen Dereinen ſtänden, Ihr 


Amt niederlegen. = 


* [Ratholiihe Marinepfarrer.] Man ſchreibt 


dem „B. Tagebl.“: Es dürfte noch bekannt fein, 


daß das Centrum bei der letzten Berathung des 
Marineetats lebhafte Klage führte über die 
ungenügende Seelſorge der katholiſchen Marine 
angehörigen. Namentlich wurde über ie 


fände in Cuxhaven Klage 
deſſen hat die Regierung den bisherigen 
Wilhelm Schlote zu Oſterode als hatholiſch 


Evangeliſche Marinepfarrer ſind 
beiden S ationspfarrern, 
Wilhelmshaven die Obliegenheiten des Ober- 
pfarrers beſorgt, nicht vorhanden. Hingegen 
haben die Flaggihiffe, ſowie einige Schulſchiſfe je 
einen evangeliſchen Marinepfarrer. 

* [Das Wiederaufnahmeverfahren in Sachen 
Schröder und Gen. J. die vom Eſſener Schwur⸗ 
gericht wegen Meineids verurtheilt wurden, foll, 
wie es heißt, nochmals beantragt werden. die 
kgl. Staatsanwaltſchaft in Eſſen machte gegen den 
Wiederaufnahme-Antrag des Rechtsanwafts Dr. 
Niemener nämlich geltend, daß das Weſentlichſte 
in den beſchworenen Ausſagen der Derurtheilten 
der zweite Stoß ſei, den Münter nach Schröder 


außer 


geführt haben ſollte; offenbar wegen ihrer Be⸗ 


kundung des zweiten Stoßes ſei ihre Berurtheilung 
erfolgt. Die Gerichtsprotokolle über die Ausſagen 
der Berurtheilten Bechmann, Wilking und Thiel 
beſagen aber über einen zweiten Stoß Münters 


nichts; alle drei haben vielmehr in der damaligen 


Dergandlung über einen zweiten Stoß Münters 
nichts Pofitives anzugeben vermocht. Auf Grund 
dieſer Widerſprüche will man das Wieder- 
aufnahmeverfahren nochmals beantragen. 

[die Agrarfrage] ſoll wiederum auf die 
Tagesordnung des ſocialdemohkratiſchen Partei- 
tages kommen. In der jocialdemokratifhen 
Parteiverſammlung für den Kreis Oberbarnim 
wurde ein diesbezüglicher Antrag angenommen. 
Der Hamburger Parteitag ſoll demnach eine 
Agrarcommiſſion wählen, die dem nächſten Partei- 
tage poſitive Borſchläge zu machen hat. Ob die 
neue Commiſſion mehr Glück hat wie die alte, 
wird abzuwarten ſein. 

* [Die Firma ählwardt.] Zu einem ſmarten 
Geſchäftsmann hat ſich der Rector aller Deutſchen 
in Amerika entwickelt. Seine Broſchüre „Ein 
offenes Wort“, in welcher er feine Freunde auf- 
fordert, dei ihm Cigarren zu kaufen, ift unter- 
zeichnet: Hermann Ahlwardi, M. d. R. In dieſer 
Broſchüre empfiehlt er als vorläufige Gpecialität 
Cigaretten, Marke: Judenflinten, mit und ohne 
Mundftük, Auf den Reclamekarten, die fein 
Bildniß tragen, empfiehlt auf der einen Seite die 
Firma Ahlwardt u. Co. ihre Mufterfendungen, 
die andere Seite enthält das Lied: „Gad's darum 
eine Hermannsſchlacht.“ Auch Agitationsmarken 
bat Ahlwardt ausgegeben. Sie enthalten die 
Adreſſen ſeiner Geſchäfſte und in der Mitte auf 
violettem Grund den Kopf Ahlwardts (weiß) als 


erhabenes Relief ähnlich wie die Köpfe auf Geld- 


münzen. 

* [Arbeitsnahmweis für erg Wie 
feiner Zeit gmeldet wurde, dat das Ariegs⸗ 
minifterium in dieſem Jahre den Arlegervereinen 
anheim gegeben, den zur Entlaſſung kommenden 
Rejerviften unentgeltlich Arbeitsgelegenheit zu ver ⸗ 
mitteln, fo daß fie bei ihrem Rüdtrilt in das 
Civilleben fojort wieder Beſchäftigung finden 
könnten. Nachdem die Kriegerverelne ſich hierzu 
bereit erklärt haben, ſind ſie kreisweiſe ju 
Gruppen vereinigt worden. Zür jede dieſer 
Gruppen ift eine Arbeitsnachweisſtelle errichtet 
worden, mit der die Referviften vor ihrer Ent- 
laſſung in Verbindung treten können. dieſe 
Arbeitsnachweisſtellen find im Regimentsbureau 


die Unterſtützung der 


worin er den Wunſch 


Firmen 


von denen der zu 


und bel den Dorſitzenden der einzelnen Arleger- 
vereine zu erfahren. 

[Verbreitung der Geflügel-Cholera.] Der 
Regierungs-Präfiden! von Oppeln hat nunmehr 
auch eine Derordnung erlaſſen, durch die Maß ⸗ 
regeln gegen die Derbreitung der Geflügel- 
Cholera getroffen werden. die Verordnung 
ſtimmt mit den Verordnungen der Regierungs- 
Präſidenten von Königsberg und Gumbinnen 
vollſtändig überein. 

Magdeburg, 31. Aug. Die Aelteften der Kauf- 
mannſchaft haben das Anſuchen des Staats- 
commiſſars der Börſe, an den Sitzungen des 
Collegiums Theil zu nehmen, als ungerechtfertigt ab- 
gelehnt. Die Berliner Aelteften nehmen denſelben 
Standpunkt ein. 

Kamburg, 1. Sept. der König von Siam 
ſtattete heute der Börfenhalle einen Beſuch ab. 
Der Präfident der Handelskammer Laeiß hielt 
eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf den 
König endigte, in welches das vieltaujendköpfige 
Börſenpublikum brauſend einſtimmte. Der König 
richtete ſodann eine kurze Anſprache an die 
Börſe, welche Präſident Laeiß überſetzte. der 
König dankte für den großartigen Empfang, den 
Deutfhlands erſte Handelsſtadt ihm bereitete. Er 
habe ſich gefreut, die Kandelseinrichtungen und 
den Verkehr perſönlich in Augenſchein nehmen 
zu können und wünſche Hamburg auch ferner 
Blühen und Gedeihen. Was er dazu beitragen 
könne, die Handelsbeziehungen zwiſchen Hamburg 
und Siam auszudehnen, werde er thun. Ein 
allſeitiges Bravo beantwortete die Rede des 
Königs. Sodann beſichtigte König Chulalongkorn 
die Nicolaikirche. Abends fand ein vom Kam- 
burger Senat gegebenes Diner im „Hamburger 
Hof“ ſtatt. 

Leipzig, 1. Sept. Heute wurde innerhalb der 
ſächſiſch-thüringiſchen Induſtrie- und Gewerbe- 
ausſtellung eine Gartenbauausfellung unter 
entſprechenden Zeierlichkeiten eröffnet. Diejelbe 
iſt reich beſchicht und dauert bis zum 15. Sept. 

München, 30. Aug. Zu der Frage des ambu- 
lanten Gerichtsſtandes der Preſſe theilen die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ mit, daß die Gepflogen- 
heit, wonach die Redaction einer Zeitung vor das 
Gericht eines ſeden Ortes, wohin auch nur ein 
Exemplar der Zeitung gelangt, gezogen werden 
kann, eine erſte Ddurchbrechung erfahren hat 
durch das principiell wichtige Urtheil des baieriſchen 
Amtsgerichts Dilseck. Gegen den verantwortlichen 
Redacteur der „Münch. Neueſt. Nachr.“ war bei 
dem Amtsgericht Dilseck Klage erhoben; der 
Rechtsbeiſtand des Blattes erhob dagegen in aus- 
führlicher Begründung den Einwand der In- 
competenz, und das genannte Gericht eignete ſich 
dieſe Begründung an und wies die Klage „wegen 
Unzuſtändigtzeit des Amtsgerichtes Dilseck“ zurück. 

England. 

London, 1. Sept. Zu dem wirthſchaftlichen 
Kampfe in der Maſchinenbaubranche wird 
heute Abend gemeldet, daß eine der leitenden 
in Leeds beabſichtige, in deutſchland 
Werke zu errichten und drei Diertel ihrer Ge- 


ſchäftsthätigkeit dorthin, das übrige Dier tel aber 


nach Rußland zu verlegen. (P. T.) 
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ſchenſall verlaufen. Man ift allgemein der 
ſicht, daß kein Grund zur Beunruhigung vor- 
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Marinepfarrer in Cuxhaven neu angeſtellt. Bis- a ee 


her hatte die Marine nur zwei katholifche Geiſt⸗ 
liche — auf jeder Station einen Fe a 
den 


zu befürchten find. Auf einen Slückwunſch, 
welchen Edhem Paſcha namens der theſſaliſchen 
Armee dem Sultan zum Thronbeſteigungsfeſt 


geſandt, antwortete dieſer, daß er während ſeiner 


zwanzigjährigen Regierungszeit noch niemals fo 
glücklich geweſen, als jetzt. Gleichzeitig dankte der 
Großherr der Armee für die durch ihre Tapfer · 
keit errungenen Erfolge. dieſe Depeſche des 
Sultans rief große Vegeiſterung hervor. 

Auch auf Kreta wurde der Tag feſtlich be- 
gangen. Dihemad Paſcha und die Admirale 
nahmen eine Parade über die türkiihen Truppen 
ab. Danach gab Dſchewad Paſcha ein Diner, an 
welchem die Admirale, die europäiſchen Offiziere 
und die Conſuln Theil nahmen, Die Stadt iſt 
beflaggt und war Abends feſtlich beleuchtet. 

Nach einem uns heute zugegangenen Telegramm 
hat der Sultan alle wegen politiſcher Derbrechen 
Derurtheilten begnadigt. 

Konſtantinopel, 1. Sept. Es iſt eine Verordnung 
veröffentlicht worden, welche allen kürzlich aus 
der Provinz angekommenen Armeniern, oder 
ſolchen, die keine Familie haben, den Aufenthalt 
in Konſtantinopel unterſagt, falls das Patriarchal 
nicht eine beſondere Bürgſchaft übernimmt. — 
Gerüchtweiſe verlautet, Murad Bei müſſe ent- 
flohen oder beſeitigt worden fein, da er feil dem 
26. Aug. nicht mehr geſehen worden fei. 

DSD rr — 


Coloniales. 

* [Deincultur in Güdmeftafrika.] Das Comité 
zur Einführung von Erzeugniſſen aus deutſchen 
Colonien hat beſchloſſen, zur Hebung des Garten- 
baues in Südweſtafrika jwel größere Geldpreiſe 
auszuſetzen und den erſten demjenigen Privatmanne 
zu verleihen, der nach dem endgiltigen Ausſchreiben 
des Preiſes zuerſt einen ſeſbſtgekelterten Wein 
von mittlerer Beſchaffenheit aus dem Schutzgebiet 
einzufenden vermag, den zweiten demjenigen 
Privatmanne, der nach dem angegebenen Zeitpunkt 
die erſten aus in Südweſtafrika gezogenen Trauben 
dort hergeſtellten Rofinen von marktfähiger 
Beſchaffenheit einſchichen wird. die näheren 
Bedingungen der Preisertheilung werden feiner 
Zeit im „Tropenpflanzer“ den betheiligten Kreiſen 
bekannt gegeben werden. 


Danzig, 2. September. 


Am 3. Sept.! S. -A. 4,57, S. -U. 6.31. N.-A. bei Tage, 
M.- U. 8.40. (Erſtes Viertel.) 

Wetterausſichten für Freitag, 3. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Dielfach heiter. warm. Neigung ju Gewittern. 

Sonnabend, 4. Sept.! Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, warm, windig. Strichweiſe Regen und 
Gewitter. 

Sonntag, 5. Sept.: Meift heiter bei Wolken ⸗ 
zug normale, Wärme, friſcher Wind. Strichweiſe 
Gewitter. . 

Montag, 6, Sept.! Wolkig mit Sonnenſchein, 
Nemlich warm, ſchwül. Strichweiſe Bemitterregen. 

Dienstag, 7. Sept.: Meiſt heiter, irocken. 
Normale Temperatur, lebhafter Wind. 


* [Der Herr commandirende General von 
Lentze ] iſt geſtern Abend in Thorn eingetroffen, 
Er beſichtigte heute Vormittags auf dem Liffo- 
mitzer Exercir platz die 70. Infanterie- Brigade. 


—— — ꝗ⁴jgẽ——̃ .ᷓ !᷑̃——— ͤ—WVñvæů me anna. mn rn m ne nenn 


Nachmittags fährt der Herr Corpscommandeur 
zu gleichen Beſichtigungen nach dem Schießplatz 
Gruppe. 

IsSedanfeier.] Aus Anlaß des heutigen 
Jahrestages der glänzenden Waffenerfolge bei 
Sedan hatten die königlichen, ſtädtiſchen Gebäude 
und auch viele Privathäuſer und hier liegende 
Schiffe Flaggenſchmuck angelegt, In den Lehr- 
anſtalten fand des Morgens eine Schulfeier ſtatt, 
worauf der Unterricht während des übrigen 
Tages ausfiel. Eine größere Gedenkfeier hatte 
die königl. Gewehrfabrik veranſtaltet, der zu 
dieſem Tage ein beſonderer Fonds vom Kriegs- 
miniſterium dewilligt worden if, Um 2 Uhr 
Nachmittags verfammelte ſich das gejammte 
Perſonal auf dem Fabrikhof; nachdem die Kapelle 
des 1. Leibhufaren-Regiments Nr. 1 mehrere 
Muſikſtücke und die unter der Leitung des 
Herrn Behrendt ſtehende Liedertafel des Ge- 
wehrfabrikperſonals Chorgeſänge zum Vortrag 
gebracht halte, hielt der Director der 
Fabrik, Kerr Major Preſtel, eine Jeſtanſprache. 
Unter Borantriit der obigen Kapelle wurde dann 
unter Mitführung der Fahnen nach dem Schützen⸗ 
hauſe marſchirt, woſelbſt die Feier ihren weiteren 
Verlauf nimmt. der vordere Park, der dazu 
dient, iſt durch Fahnen und Zähnden von 
Herrn Wenzel geſchmackvoll decorirt. Auch 
für gärtneriſchen Schmuck iſt durch den 
Schützengärtner Herrn Saß vortrefflich geſorgt. 

Zur Feier des Tages findet ferner heute Abend 
im Kurpark der Weſterplatte ein patriotiſches 
Volksfeſt ſtatt. 

Auch das Etabliſſement zum „Sängerheim“ hat 
eine Gedanfeier, verbunden mit Schlachtmuſik etc., 
veranſtaltet. 

Der Derein ehemaliger Vierer feiert den Tag, 
wie bereits erwähnt, im „Freundſchaftlichen 
Garten“. 

Die Artillerie-Werkſtatt feiert den Erinnerungs- 
tag ebenfalls heute, und zwar im Kleinhammer- 
Park der Actienbrauerei, wobei die aus Stolp 
zu dieſem Zwecke hierher gekommene Kapelle des 
rothen FHuſaren-Regiments Nr. 5 concertiren wird. 


1 [Denkmalsmweihe auf dem Karlsberge.] Eine 
mächtige, in der friſchen Briſe luſtig flatternde 
Flagge auf dem Karlsberge zu Oliva verkündete 
weit in die Ferne hinaus, daß heute ein feſtlicher 
Act ſich bei dem Ausſichtsthurm abſpielen ſollte. 
In hellen Schaaren ſtrömten die Einwohner von 
Oliva in den herrlichen Park, deſſen alte Tannen- 
bäume würzigen Waldgeruch ausſtrömten. Unter 
der Aufſicht ihrer Lehrer marſchirten in wohl- 
geordnetem Zuge die katholiſche und evangeliſche 
Bolksſchule nach dem Feſtplatz, ihnen folgten die 
Zöglinge des Kinder- und Waiſenhauſes zu pe- 
lonken in ihrer einfachen Tracht, auch die Tur⸗ 
nerinnen Dlivas in grauen Kleidern mit breitem 
weißen Kragen waren vertreten. Zwiſchen den 
bunten Kleidern der jungen Mädchen tauchte hier 
und da der feierliche ſchwarze Frack eines Comité- 
mitgliedes auf, dem die Aufgabe geworden war, 
die Feftgäfte ju empfangen und zu begrüßen. Der 


Kriegerverein hatte ſeine Gewehrſection in 
das Lokal des Herrn Strehlau beordert, 
welche um 10 Uhr, mit der Kapelle des 


Trainbataillons an der Spitze, die Fahne ab- 
holte und dieſelbe nach dem „Waldhäuschen“ 


escortirte, wo ſich inzwiſchen die anderen Mit- 
glieder verſammelt hatten. Gegen 11 


r langten 


die Feftgäfte, die Herren Landrath Dr, Maurach, 


Oberregierungsrath Buhlers, Forftmeifter Danz, 


Geh. Regierungs- und Baurath Bölther, der 
das heute enthüllte Denkmal entworfen, und 
Bildhauer Fenzloff, der daſſelbe in weißem Sand- 
ſtein ausgeführt hat, vor dem Auſichtsthurm an, wo 
fte von dem Vorſitzenden des Comités, Herrn Amts- 
vorſteyer Dultz, empfangen wurden. Kurze Zeit 
darauf verkündete eine muntere Narſchweiſe die 
Ankunft des Kriegervereins, welcher dem Denk- 
mal gegenüber mit feiner Fahne Aufftellung 
nahm, während die Mufik ſich auf die Galerie 
begab, welche im erſten Stockwerk rund um den 
Ausfihtstyurm läuft. Das Denkmal jelbft war 
durch eine ſchwarz-weiß- rothe Flagge verhüllt, 
die, rechts und links von zwei bekränzten Maſten 
flankirt, bis auf die Eingangsthür herabfiel. Die 
Muſik ſpielte zunächſt den Choral: „Lobe den 
Herrn, den mächtigen König der Ehre“, 
dann fang die hatholiſche Volksſchule den 
Choral: „Kerr, unſer Gott, wie groß bift du“, 
die evangeliſche Dolksſchule trug den Hymnus: 
„Nimm deine ſchönſten Melodien“ und die 3ög- 
linge des Kinder- und Waiſenhauſes trugen zu- 
letzt das Lied: „Was zieht im Glockenſturm und 
Flammenſchein“ vor. Nunmehr trat Herr Dult 
vor die Hülle und wies auf die Feſte hin, die 
vor zwei Jahren zum Angedenken an den großen 
Krieg gefeiert worden ſeien. Unter dieſen Feſten 
haben vor allen zwei Zefttage: am 2. September 
und am 18. Januar, der grenzenloſen Liebe und 
Derehrung, die das deutſche Polk dem hochſeligen 
Kaiſer Wilhelm entgegengebracht habe, Ausdruck 
gegeben. Als dann in dieſem Jahre die hundert⸗ 
jährige Wiederkehr des Geburtstages des edelſten 
Sohnes der unvergeßlichen Königin Luiſe gefeiert 
wurde, habe man es auch in Oliva für natürlich 
erachtet, den Nachkommen ein Zeichen der Der- 
ehrung für den großen Kaiſer zu ſtiften. Nachdem 
vor acht Jahren der Krieger verein der hochſeligen 
Königin Luiſe an einer anderen Stelle des Parkes 
einen Gedenkſtein errichtet halte, haben wir es 


für paſſend erachtet, an dieſer Stelle ein 
Denkmal aufzurichten, weill der Karlsberg 
und der königl. Garten, die ſchönſten 


Punkte unferes Ortes, die das Privateigenthum 
des königl. Hauſes find, für die allgemeine 
Benutzung freigegeben worden find. So feft wie 
diefer Tyürm fteht, der unſere ſchönen Wälder 
überragt, fo feft fol auch die Treue zu unſerem 
Hohenzolleenhaufe in unſeren Kerzen wurzeln. 
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kalſer, 
nach welchem von der Zeſtverſammlung die 
Nationalhymne geſungen wurde. 

Auf ein Zeichen des Herrn Ober-Regierungs- 
raths Buhlers ließen dann zwei Feuerwehrleute 
die Hülle von dem denkmal nieder. Das Denkmal 
ft aus weißem Sandſtein angefertigt und 
wird an jeiner ſpitz zulaufenden oberen 
Seite durch ein eiſernes Kreuf gekrönt. In 
dem Giebel ift in Erzguß die deutſche 
Kalſerkrone mit einem flatternden Band ange 
bracht, welche über dem gleichfalls aus Erjguß 
her geſtellten Reliefbild Aaifer Wilhelms ſchwebt, 
unter welchem ſich rechts und links zwei Lorbeer 
jweige nach oben ziehen. Unter dem Bilde iſt in 
goldenen Buchſtaben die bereits mitgethellte In⸗ 
ſchrift eingemeißelt: Kaiſet Wilhelm dem 
Großen, dem Wiederherſteller des deut- 
ſchen Reiches widmet dieſe Tafel die Ge. 
meinde Oliva. 22. März 1897. am unteren 
Ende links lieft man die Jahresjah! 1797 und rechts 


Nachricht in allen Punkten als unrichtig ju Stadtveror 
nach dem Antrage des 


e 


\ 


3 


eine dementirende Noliznahme ſparen zu können. 
beute aber öffentli etaucht 


1888, das Geburts- und Slerbejahr des Kalſers. So- 
bald die Hülle gefallen war, präſentirte die Gewehr ⸗ 
ſection des Ariegervereins das Gewehr, worauf die 
Derſammiung das Lied: „Deutſchland, Deulſchland 
über alles“ anftimmie. Hiermit war die Feier 
auf dem Karlsberge beendet, und der Krieger⸗ 
verein marſchirte mit klingendem Spiel nach dem 
Waldhäuschen, wohin ſich auch die Mehrzahl der 
Feftgäfte begab. dort wird ein gemeinjames 
Mittageſſen eingenommen, Nachmittags findet 
Concert und nach Beendigung deſſelben ein Feſt⸗ 
commers ſtatt. 

* (Ein Bonmot des Prinzen Heinrich.] Eine 
kleine Anecdote, die ſich anläßlich der diesjährigen 
Flottenmanöver zugetragen haben ſoll, macht, wie 
die Redactionscorreſpondenz „Dorarben“ erzählt, 
gegenwärtig in Marinekreiſen die Runde. Be- 
hanntlich hatte Prinz Heinrich während der An- 
weſenheit der deutſchen Flotte auf der Danziger 
Rhede einige Mal früh Morgens auf der Weſter 
platte gebadet und dabei Gelegenheit genommen, 
dem Kurpark einen kurzen Beſuch abzuſtatten. 
Dom großen Publikum nicht erkannt, hielt er ſich 
eine Zeit lang in der Strandhalle auf und machte 
dann mit Begleitung ſeines Adjutanten einen 
kleinen Rundgang. Der Inhaber des Kurhaus - 
Etabliſſements, Herr Reißmann, hatte dem 
Prinzen vor einer Reihe von Jahren 
bekanntlich einen zahmen Bären geſchenkt, der 
damals deſſen beſonderes Wohlgefallen erregte, 
wofür der Prinz Herrn Reißmann ſpäter 
zwei junge ruſſiſche Bären zum Geſchenk machte, 
die lange Zeit hindurch in einem Käfig im Garten 
ausgeſtellt und ein Gegenstand des Intereſſes für 
die Kurgaſte des Badeortes waren. Dor dem 
Logirhaus, das jeinen Namen trägt, ange- 
kommen, verweilte der Prinz einige Zeit und 
deobachtete die poſſirlichen Sprünge einer Meer- 
hatze, die in einem durch Drahtgeflecht von dem 
übrigen Theil des Gartens abgetrennten Raum 
luſlig herumtollte. „Schau, ſchau“, meinte der 
Prinz zu ſeinem Begleiter gewandt, „N. läßt ſich 
doch auf die Dauer keine Bären aufbinden; er 
hat ſich lieber einen Affen gekauft.“ — Die be» 
wußten beiden Bären befinden ſich übrigens jetzt, 
wenn unſer Gewährsmann recht unterrichtet 15 
im Berliner zoologiſchen Garten. 

angebliche Gefahr eines Beriuftes der 
Deſterpiatte.] Im „Geſelligen“ leſen wir heute 
folgende von einem Danziger Correſpondenten 
demielben zugeſandte Mittheilung: 

„Eine auffallende Nachricht, die aber auf That 
ſachen beruht (, wird aus unſerem Seedadeorte 
„Weſterplatte“ gemeldet. Es handelt ſich um ein 
ſpäteres Eingehen des Geebades „Weſterplatte“. 
Es verlautet hierzu in höheren militäriſchen Areijen, 
daß der Ziscus beabſichtigt, fein Pachtverhältniß zu 
der Actien-Geſellſchaft „Weichſel“ ＋ Ablauf des 
gegenwärtigen Vertrages zu löſen und die Wefterplatte 
nach allen Seiten hin mit Befeſtigungen ju umgeben. 
Der Strand der Weſterplatte iſt bekanntlich ſchon jetzt 
mit mehreren zum Schutze der Danziger Rhede 
dienenden Strand batterien, welche die ſchwerſten Ge- 
ſchütze führen, beſetzt. Die Nachricht erhält dadurch 
eine Bekräftigung, daß mit naheliegenden Bädern 
bereits Unterhandlungen eingeleitet find,” 

Ein im weſentlichen mit dieſer Mitthellung 
übereinſtimmendes Gerücht kam uns hier bereits 
anfangs Ohren. Da wir feine Un- 
richtigkeit kannten und es bisher nur in ein- 
zelnen Privatkreiſen auftrai, glaubten wir uns 


Rachdem es nun entlich 


1 


erklären. Die Geſellſchaft iſt Pächterin der Weſter⸗ 
platte noch auf die Dauer von über 15 Jahren; 
es könnten alſo die in Rede ſtehenden Der ⸗ 
änderungen erft nach dieſer Zeit eintreten. 
Momentan iſt jedoch der Beſtand der 
Weſterplatte als Seebad und Kurort ge - 
ſicher ter als je, da gerade von der Militär- 
verwaltung alles gethan worden iſt, um die 
auf der Halbinſel deſtehenden Befeſtigungen 
ganz an den Strand heran zu verlegen, 
wo fie gegenwärtig beſtehen, ohne auf den Bade- 
verkehr in irgend einer Weiſe von Einfluß zu 
ſein. Die nicht am Strande befindlichen Schanzen, 
* B. die an den Kochbäufern, nach dem Hafen- 
kanal zu, werden jetzt ſogar beſeitigt, was auch 
nicht auf die Abſicht hindeutet, „die Weſterplatte 
nach allen Seiten hin mit Befeſtigungen zu ver- 
ſehen“. Da der Geſellſchaft von der Kündigung 
des Vertrages nichts bekannt ift, fo ift natürlich 
auch der Schluß der Notiz falih. daß mit 
anderen Bädern Unterhandlungen angeknüpft 
worden ſind. Die Direction der Actiengeſellſchaft 
glaubt in der Derbreitung der Nachricht ein 
Coursmanöver erblicken zu ſollen. 


D [Mitpeimtiheater.] In dem Schauſpiel 
„Die officielle Frau“ wird in der nächſten Woche 
der Baitdarfteller Herr Paul Körner, zuletzt am 
Straßburger Gtadtiheater, die Rolle des Oberft 
Lenox ſpielen. 

Older hieſige Derein der Communalbeamten] 
hielt geſtern in der Gambrinushalle feine Monatsver- 
fammiung ab. Es wurde beſchloſſen, am 4. Dezbr. cr. 
im Saale des „Café Beyer“ ein Wintervergnügen ab- 
zuhalten. Es erfolgte demnächſt die Aufnahme von 
fünf neuen Mitgliedern und die Conſtituirung eines 
Streich- Quartetts. Sodann gab Herr Arbeitshaus- 
Ober-Inſpector Wietzke in längerer Rede einen 
Ueberblick von ſeiner bisherigen Thätigkeit als Vor- 
ſitzender des Provinzial-Derbandes. Es ließ ſich dabei 
conſtatiren, daß deſſen eifrige Mirkfamkeit trotz feiner 
kurzen Amtsführung ſchon große Erfolge erzielt hat.— 
Bed ‚Schuh der Sitzung trat die Dereins-Liedertafel 

ction. Fr 

* [Angebliher Uhrdfebſtahl.] Wie wir kürzlich 
berichteten, hatte ein hieſiger Kerr nach einem Gaſt⸗ 
hausbeſuche feine Uhr, die er an goldener Halskette 
trug, vermißt, und es waren zwei in feiner R 
weilende Zechgenoſſen des Diebstahls beſchuldigt 
worden. Obwohl ſofort Nachſuchungen vorgenommen 
wurden, konnte die Sache nicht aufgeklärt werden. 
Heute geht uns von Seiten des angeblich Beflohlenen 
die Mittheilung zu, daß die Sache ſich aufgeklärt hat 
und die verdächtigten Herren 3. und S. ſomit von 
jedem Verdachte freizuſprechen ſeien. 

L. Freundſchaftlicher Garten. ““] Seſtern trat auf 
der dortigen Specialitätenbühne ein fat vollſtändig 
neues Künſtlerperſonal auf. In Herrn Felig Wagner 
lernten wir einen ſtimmbegabten und geſchulten 
Tenoriſten, und in Herrn zer Henrici einen 
tüchtigen Humoriſten kennen. Miß Saida producirte 
ſich als gewandte Bravour-Zurnerin am aſiatiſchen 
Luftring, ebenſo Miß Victoria am fliegenden Trapez. 
Auch die Balletgeſellſchaft Pauer trat geſtern 
zum erſten Male auf. Der Clown Joſef Loiſſet, der 
auf einige Zeit weiter engagirt iſt, erntete mit ſeiner 
erſtaunlichen Dreſſur von Störchen, Gänſen, Kunden 
und Affen wiederum ſtürmiſchen Beifall. Heute tritt 
noch die Lieder ſängerin Alice Alwens auf. 

* [Zites Etabliſſement in Cangfuhr.] Der Neubau 
des Tieſchen Etabliſſements in Langfuhr iſt nunmehr 
—.— gediehen, daß in den vorderen Räumen des- 

heute Abend das Dilijiercorps des Train - 


Bataillons zur Feier des Sedan-Tages ein Feſtmahl 
veranſtalten kann. Am nächſten Sonntag findet die 
Eröffnung des ſtattlichen Stabliſſements ftati. 

Polizeibericht für den 2. Geptbr.] Derhaftet: 
10 Perfonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Perfonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen 
Widerſtandes, 1 Perſon wegen Bettelns, 1 Perſon 
wegen Umhertreibens, 1 Perſon zum. Weitertransport, 
2 Sbdachloſe. — Gefunden: 1 Sterbehaſſenbuch auf 
den Namen Auguft Boy, 1 Geſindedienſtbuch und eine 
Quittungskarte auf den Namen Malwine Wohlgemuth 
am 16. Auauft cr., 1 Regenſchirm am 17. Auguſt cr. 
1 Medaillon (Glaskugel mit jwei Photographien) und 
1 Portemonnaie mit Geld, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizeidirection. — Derloren: 
1 Luftpumpe für Radfahrer, 1 Dienſtbuch, Nilitärpaß 
und Quittungskarte auf den Namen des Arbeiters 
Wilhelm Tohnert, 1 Packet Tiſchmeſſer, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizeidirection. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 

5 Pr. Stargard, 1. Sept. In der Aula des königi. 
Gymaaſiums fand heulte die Hauptverfammiung der 
weſtpreußiſchen Miſſionsconferenz unter großer Be- 
theiligung ſtatt. Nach einer Anſprache des Hrn. Pfarrers 
Zuhft-Danzig erftattete der Vorſitzende I farrer 
Collin-Güttland den Jahresbericht. Darnach find im 
verfloſſenen Jahre in Weſtpreußen an Miſſionsgaben 
17 725 Mk. eingekommen (gegen 15 593 Mk. im Jahre 
1895). Die Geſammtleiſtung der 
650 433 Seelen durchſchnittlich pro Kopf 2,69 Pi. (gegen 
2,42 Pf. im Vorjahre). Don den 17 725 Mk. find 
direct verfandi an die Geſellſchaft zur Beförderung der 
evangeliſchen Miffionen unter den Heiden 4771 Nk., 
an den Goßner'ſchen Miſſionsverein 2463 Mh., an die 
Ev. Miſſionsgeſellſchaft für 2 -Dftafriha 4234 Mk., 
an endere Miſſionsanſtaiten 7: Mk.; 2244 Nun. 
Ei: dem Danziger Hauptverein zu. Es ſind 1193 

iffionsftunden gehalten (1895 1 Stunden) und 82 
Miſſionsfeſte gefeiert. In den Vorſtand wurde für den 
in Folge Berjeyung ausſcheidenden Pfarrer v. Hülfen- 
Warlubien Herr Pfarrer Grenz Stüdlau als Schrift- 
führer gewählt. Die übrigen Vorſtandsmitglieder 
Pfarrer Collin (Vorſitzender), Pfarrer Zuhft (Kaſſirer), 
Generalſuperintendent D. Döblin und Superintendent 


Strelow-Cüben (Beifiter) blieben im Amte. Sodann 
ielt Herr Profeſſor D. Plath einen Vortrag 
ber die Miſſionare Zinzendorf und Gofiner, 


Herr Pfarrer Morgenroth -Kauden hielt einen Vor- 
trag über das Thema: „Die Miſſion in Schule und 
5 Die Schule müſſe ihren Schülern die cinſachſten 

iſſtonsgedanken mitgeben. Die Lehrer müſſen ſchon 
auf ihren Borbildungsanitalten Miſſionskenntniſſe er- 
werben, um ſpäter diefelben ihren Schülern vermitteln 
— 2 Das chriſtliche Haus habe den Sinn für 

iffion zu pflegen, und zwar durch Kandarbeit der 
Frauen für die Miſſion, durch Lefen von Milfions- 
blättern, durch Miſſionsfamilienabende u. ſ. w. In der 
darauf folgenden Discuſſion empfahl Miſſionsinſpector 
Merensky MNiſſionslehrcurſe, für Cehrer und Profeflor 
D. Plath Miſſionsnähvereine. — Ein gemeinſchaftliches 


Mittageſſen verſammelte 1½ Uhr gegen 100 Feſttheil⸗ 


nehmer, Damen und Herren, im Molff'ſchen Saale. 
Gegen 5 Uhr begann das Miſſionsfeſt im Schützen ⸗ 
hauſe, bei dem nach einem Vorwort des Kerrn Ge- 
neralfuperintendenten die Herren Miſſtonsinſpector 
Merensky, Profeſſor Plath und Mifftonar Eidnaes über 
„Chriſtliche und heidniſche Zeſte im Heidenland“ An- 
ſprachen hielten. Die Betheiligung an dieſem Zelte war 
ehr gro 8 
— 1. Sept. Heute feiert der Vorſteher 
der Güter-Erpedition am Oſtbahnhofe. . e. 
ſein l Dienſtjubiläum. — Ebenfalls 25 Jahre 
im Dien 
am Oſtbdahnhofe, Herr Kinze. Er hat, wie die „Mar. 
Ztg.“ bemerkt, ſich für dieſen Tag beurlauben laſſen 
und etwaige 82 228 
1 R Sep 


De 


neten-Derfammiung beantragt. Es 
Magiſtrats vom 1. April d. 
ab die Lehrer an den Dolksſchulen ein Grund- 
gehalt von 1100 Mk., eine fllterszulage von 150 Dih. 
und eine Miethsentſchädigung in den erſten vier 
Jahren von 250, vom 5. 13. Jahre von 350, vom 
14. Jahre ab von 450 Mk. erhalten. Das Grund- 
gehalt wird erſt vom fünften Dienfljahre ab voll aus- 
mans die Alterszulagen werden vom vollendeten 
ebenten Dienſtjahre ab von drei zu drei Jahren 
neunmal gewährt. die Lehrer würden hiernach 
na 31 Dienſtijahren ein Höchſteinkommen von 
Nh. erreichen. — Die Rectoren an Dolks- 

ſchulen mit mehr als ſechs Klaſſen ſollen ein Grund- 
gehalt von 1700 Mh., Alterszulagen von 150 Mh. 
und eine Miethsentſchädigung von Mh., alſo 
nach 31 Jahren, denen die Dienſtzeit als Lehrer zuge- 
rechnet wird, ein Köchſteinkommen von 3600 Mk. be- 
ziehen. Für Rectoren an Schulen bis ju ſechs Klaſſen 
oll das Grundgehalt um 300 Mz. weniger und die 

iethsentſchädigung 350 Mh. betragen. — Zür die 
wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen an den Volksſchulen 
wird ein Grundgehalt von 900 Mk., Alterszulagen von 
100 My. und eine Miethsentſchädigung von 250 DIR. 
beantragt, jo daß das Höchſteinkommen ſich nach 31 
Dienftjahren auf 2050 Mk. belaufen würde. Für die 
techniſchen Lehrerinnen an den Dolkeſchulen iſt ein 
Grundgehalt von 700 Mk., Alterszulagen von 80 Mk. 
und eine Miethsentſchädigung von 250 Mh., alſo ein 
Höchſteinzkommen von 1670 Mh. vorgeſehen. — Die 
Koſten der Durchführung dieſer Vorſchläge werden auf 
41289 Mh. für das Jahr 1897/98 berechnet. 

(Kgs. Allg. 31g.) 

Neuhäuſer, 2. Sept. (Tel.) Hier iſt geftern ein 
Fiſcherboet gekentert. Die Inſaſſen, drei Siſcher, 
ſind ertrunken. 


Ver miſchtes. 


Berlin, 2. Sept. (Tel.) Geſtern Abend hat der 
aulſeher Hermann Letzel feine Geliebte, die 
24jährige Mäntelnäherin Rhode, ermordet, indem 
er ihr nach voraus gegangenem Streu den Hals 
abjepnitt, Als dann hat er ſich auf dieſelbe Weile 
entlelbt. 

° [Eine Aammerjungfer fin de sidcle.] Man 
ſchreibt dem „Fannov. Cour.“ aus Berlin: In 
einem feinen Kaufe des von den oberen Zehn- 
tauiend am meiſten bevorzugten Theiles des Thier ⸗ 
gartenviertels wurde vor etwa einer Woche eine 
verblüffende Entdeckung gemacht. Die Dame des 
Haufes hatte feit drei Jahren eine Kammer- 
jungfer, die ſich der vollſten Zufriedenheit ihrer 
Herrin erfreute. Auch fonft hatte ſich niemand 
im Haufe über fie zu beklagen, dis fie vor einiger 
Zeit das Mißtrauen des Hausherrn erregte. Die 
einige Wochen fortgeſetzten aufmerkfamen Beob- 
achtungen führten zu der Entdeckung, daß die 
Kammerfungfer ein bildhübjher junger Mann Üft, 
der die Rolle des weiblichen Dienftboten feit drei 
Jahren mit bemundernsmweriher Geschicklichkeit 
und Treue geſpielt hatte, allerdings — nicht ohne 
Bormifjen der Herrin, gegen weiche bereits die 
Eheſcheidungsklage eingeleitet fein ſoll. 

Kaſſel, 1. Gept. In dem Städichen Jesberg 
i geſtern Großfeuer ausgebrochen, welches 
16 Häufer eingeäſchert hat. 

Bien, 2. Sept. (Tel In gechthron bei Cal 
burg iſt geſtern ein dbaleriſcher Poftbeamter 
Gebhardt in einer Höhe don etwa 200 Meter 
abgeſtürzt; er wurde ſchwer verletzt nach Sali 
burg in's Spital gebracht. 


rovin; beträgt bei | 


5 Kurrah! 


4 Ariedrichs ruh. 2. Sept. Der König von Siam 
ie eee ee im geſtern Nachmittag zum Beſuche des Fürſten 


wieder nach Ha 


Koslowski 


Cholewezinski, 18 J. 4 


Letzte Telegramme. 


Die Feſttage in Würzburg. 
Würzburg, 2. Sept. Die noch hier anweſenden 
Fürſilichkeiten find, nachdem der König von 
Württemberg und der Großherzog von Heſſen bereits 
geſtern Abend Würzburg verlaſſen haben, heute 
Morgen mittels Sonderzuges nach Nürnberg ab- 
gereift. Die zahlreich verſammelte Menſchenmenge 
brachte lebhafte Ovationen dar. 
Bei dem geſtrigen Paradediner brachte der 
Prinzregent folgenden Trinkſpruch aus: 

Ich danke Sr. Majeftät, dem deutſchen Kaiſer 
und König von Preußen, meinem hodmill- 
kommenen Gaſte und mächtigen Berbündeten, 
für die Gnade, daß Se. Mojeftät die heutige 
Parade des 2. daleriſchen Armeecorps durch 
Ihre Gegenwart verherrlicht haben, um jo 
mehr, da grade heute vor 26 Jahren die 
baierifhe Armee in glor reichem Kampfe für das 
gemeinſame Daterland geblutet hat. Ich danke 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin für Ihre buldvolle 
Gegenwart, wodurch das militäriſche Feſt ver- 
ſchönt und geweiht wird. Ich danke Ihren 
Majeftäten den Königen von Sachſen und 
Württemberg, Sr. kgl. Hoheit dem Großherzog 
von Keſſen und Sr. hgl. Hoheit dem Prinzen 
Albrecht von Preußen, daß fie meiner Ein- 
ladung gnädig Folge geleiſtet haben. Ich trinke 
auf das Wohl Ihrer kaiſerlichen und königlichen 
Majeſtäten und auf das Wohi ſämmtlicher an- 

weſenden Zürftlihkeiten. Gie leben hoch! 
Aurrah! hurrahl hurrah! 
Hierauf erwiderte der Kaiſer: 

„Ew. königl. Hoheit wage Ich im Namen 
Meiner Gattin und in Meinem Namen von 
ganzem Kerzen Meinen herzlichſten Dank aus- 
zuſprechen für den herrlichen Empfang und die 
gnädigen Worte Ew. königl. Hoheit, ſowie für die 
Einladung zu der heutigen Parade. Es iſt ein ganz 
beſonders weihevoller Tag, und ich freue Mich, 
vornehmlich, daß ich den heutigen Ehrentag 
der baieriſchen Armee habe in ihren Reihen 
verleben dürfen. Ich beglückwünſche Ew. 
königl. Hoheit wegen der vorzüglichen Haltung 

des Corps und din der feſten Ueberzeugung, 


daß dafjelbe genau jo wie vor 26 Jahren, } 


wenn es Noth thun follte, als je bereit fein 
wird, für die Herrlichkeit des Reiches einzuſtehen.“ 
Ich danke Ew. ngl. Koheit für den herrlichen 
Empfang in der ſchönen alten Stadt Würzburg 
und bringe Eurer kgl. Hoheit und Eurer hal. 
Hoheit Familie ein Hoch aus. Hurrah, Kurrah, 


Bismarck hier eingetroffen und nach einer Stunde 
mburg zurückgekehrt. 


et 
> 5 oe” yo 
| dom 


Geburten: Scriftfeergehilfe Friedrich Nagrotzki, 
. — Arbeiter Johann Richter, S. Schuhmacher⸗ 


„ Septem 


meiſter Emil Barth, T. — Arbeiter Rudolph Horn. S. 
— Müllergeſelle Bernhard Müller, S. 
n T. — Sergeant im Feldartillerie-Regt. 
Nr. 


— Arbeiter 


Heinrich Maſeberg, S. — Kaufmann Paul 
Dagobert Monglowski, S. — Arbeiter David Czieſchke, 
S. — Schloſſergeſelle Hermann Zimmermann, S. — 


Unehelich: 2 T. 


Kufgebote: Militäranwärter Johann Jakob Schimanski 
und Anna Maria Damm. — Kilfsweichenſteller Herm. 
Rahn zu Oliva und Johanna Zlorentine Eliſabeth 
hier. — Hausdiener Albert Ferdinand 
Kanapee und Martha Franziska Brodowski. — Schiffs- 
zimmermann Johann Wilhelm Müntz und Alwine 
. — Neumann. — Dicemeiſter Auguſt Anaſtaſius 


roblewszi und Maria Martha Kubihki. — 
Ingenieur Karl Auguſt Hermann Bogalſch und 
Adolphine Marie Caroline Johanna Kuhſe. — 


Schuhmachergeſelle Gottfried Bogun und Renate Hedwig 
Emma Blank. — Büchſenmacher Anwärter Johann 
Kuguſt Paul Godat und Clara Maria Flockenhagen. — 
Feuerwehrmann Suſtav Carl Adolph Pahke und Clara 
Rojalie Klekacz. — Wachtmeiſter im Zeldartillerie- 
Regiment Nr. 36 Ernſt Otto Siedler zu Stuhm und 
Luiſe Martha Dalchow zu Kemberg. — Schiffszimmer - 
geſelle Johannes Carl Jriebrich zu Bürgerwieſen und 
Johanna Emilie Kuſch von hier. — Maurergeſelle 
Dalentin Adolph Freymann und Martha Antonie Juſtus. 

KHeirathen: Militär-Anwärter Guftao Jankewitz und 
Helene Grünberg. — Klempnergeſelle Felig Casjewski 
und Clara Cöppke. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: S. d. Gerichtsactuars Norbert v. Kalk- 
ſtein, 3 M. — T. d. penfionirten Wachtmanns Andreas 
M. — Unbekannte männliche 
Leiche, 30—40 J. — T. d. Schneidermeiſters Johann 
Borchert, 3 W. — Arbeiterin Caroline Cock. 38 J. 
5 M. — Depot- Vice-Feldwebel a. D. Johann Julius 
Peters, 79 J. 6 I. — S. d. Buchhändlers Bernhard 
Deinreich, 3 3. 3 M. — T. d. Schmiedegeſellen Franz 
Poſchmann, 8 W. — Uneheliche Todigeburt. — Un- 
ehelich: 2 Söhne. 
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Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Donnerstag, den 2. September 1897. 

ür Getreide, Hülfenfrühte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Tactorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 766777 Gr. 182—184 


M be > 
inden disch bunt 718—750 Gr. 170-181 M dez. 
inländiſch roth 726—772 Gr. 172—182 M bez. 
® tranſito bunt 713—747 Gr. 138—149 M bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kuogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 679—768 Gr. 126—128 M bei. 
Gerste ver Tonne don 1000 Kilogr. tranſito große 
603—615 Gr. 84-85 M bez. 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 121 
M bez., tranfito 88 M. — 2 5 
Raps per Tonne von 1000 Nilogr. inländ. Winter 
233—250 M bei. a 
Leinjaat per Tonne von 1000 Kilegr. 167 M dez. 
Kleie per 50 gilosr. Roggen - 3,65 M a 
Der Vorſtand der Produeten-Börſe⸗ 


Danzig, 2. September. 
Setreidemarkt. (Z. v. Morſtein.) Wetter: fchön. 
Temperatur + 180 R. Wind: GW. 
Weizen ** ruhigen Verkehr, weiße Weizen er- 
erzielten 1 beffere Preiſe, andere unverändert, nur 
toiher mußte billiger verkauft werden. Bezahlt wurde 


| 


— ten 
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für inländiſchen hellbunt krank 737 Gr. 170 AR, hell- 
bunt etwas krank 734 Gr. 175 M, bunt beſetzt 751 
Gr. 175 M, hellbunt 750 Gr. 181 M, hochbunt 766 
und 769 Gr. 182 M, 766 Gr. 183 M, fein hochbunt 
777 Gr. 184 AR, weiß 761 und 766 Gr. 183 M, fein 
weiß 766 und 769 Gr. 184 Al, roth 726 und 734 Gr. 
172 M, 740 Or. 174 M, 742 Gr. 178 M., 772 Or. 
182 Al, für polniſchen zum Tranſit blauſpihig 740 
Gr. 140 M, bunt 713 Gr. 138 M, hellbunt 729 Gr. 
146 M, 740 Gr. 147 M, 747 Gr. 149 M per To. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt 714 Gr. 127 M. 
708, 720, 729, 753 und 768 Gr. 128 M, beſetzt 
679 Gr. 126 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit große 603 und 
615 Gr. 84 M, 609 Gr. 85 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 121 M, ruſſ. zum Tranſit 88 M per Tonne 
bez. — Linſen ruſſ. zum Tranſit Troß. 267½, 275 M, 
kleine 205 M per Tonne geh. — Raps inländiſcher 
233, 240, 246, 248, 250 M per To. bez. — Leinfaat 
ruſſiſche fein 167 U per Tonne geh. — Weizenkleie 
grobe 3.65 M per 50 Kilogr. be, — Roggenkleie 
3,65 M per 50 Kitogr. gehand. — Spiritus feſter. 
Eontincentirter loco 83,00 M bez., nicht coniingeniirter 
loco 43,30 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 2. September. 
3 Ers.n.]. Ers. v. l. 
Spiritustoco] 44,600 44,80] 1880 Ruſſen 103,00 103,00 
— = — 14% innere 
— — — ruſſ. Anl. 96 66,755 — 
Petroleum Zürk. Adm.- 
per 200 Pfb.“/ — — Anleihe . | 93,707 93,70 
2% Reichs- g. 103,70 103,80] 5% Mexikan.] 89,80 89,90 
3½ 1 do. 103.50 103.755 do. 93,75 . 0 
ve do. 97.50 9760 5 5 Anat. Pr.) 90,40! 20,29 
4% Eonjols 103,80 3,20 Oſtpr. Südb.- 
3½ do. 103,70 103,75] Actien. 99,80 89,50 
3% do. 98,10 98,10] Sranzoſ. ult. 149,40 149,50 
3½ ⁊ weſtp Dortmund | 
Diandbr.. 100,10 100,25] Gronau - Act. 177,25 177,75 
do. neue „ 100,00 100,20 Marienburg 
3% weſtpr. Miamwk. A. 84,50 8525 
Pfandbr.. 92,75 82,75] do. S.-P. 121,80 121,90 
3½ pm. Pfd. 100 50 100,50 D. Oelmühle | 
Berl. Hd.-Gſ. 170,20 171,06] St.-Act.. „| 112,75 113,75 


157,0 158,00] do. St.-Pr. 112.00 111,00 
Harpener 192.20 192.75 
! 190,00) Caurahütte | 176,50 176,75 
208,80) 207,00! Alla.Eleht. G. 254.20 263,50 
208.00 207.00 Darz. Pap.-F. 104,00. 196,50 
161.10 161780 Gr. B. Pferdb. 425.00 425,00 
Deſtr. Noten 170,50 17035 

229.80 229,60 Rufi. Noten | | 
Nad 9441 Caſſa . . 217,55 217,45 
8320 Loadon Bert 2 — 

ondo n — 

105.80 Warschau. . 21670 216,75 
Peters b. uri 216,70 216.85 
Peiersb. lang ee 214,70 


Darmit. BR. 
Danz. Priv.- 
Bank... 
Deutſche BR. 
Disc.-Com. 

Dresd. Bank 
Oeſt. Crd.-A. 
ullimo 

5% ital. Rent. 
3% ital. gar. 

Eifend.-Ob.| 58,25 
4% öſt. idr. 106,80 
4 rm. Gold- 

4 Rente 1893] 90,10) 90, 
4% ung. Gdr. ] 104,101 
Ultimo. 
Privatdiscont 2¾ Tendenz: ſtill. 

Berlin, 2. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Im Einklang mit der ſchwachen Haltung, der 
weſtlichen Börſen und wegen Erwartung der Erhöhung des 
Bankdisconts in London war die Börſe bei Eröffnung 
luſtlos und verkehrte in den meiſten Gebieten 
ſchwankend. Beſſer waren nur Italiener auf Paris 
und italieniſche Bahnen. Mexikaner gedrückt, des ⸗ 
gleichen Canada - Pacific. Später kam das Ge- 
ſchöft im allgemeinen zum Stillſtand, nur vorüber- 
gehend war die Börſe mäßig beſſer auf Londoner 
3 daß die Bankrate unverändert blieb, 
rivatdiscont 28/8 


Spiritus. 
Königsberg, 2. Sept. (Tel.) (Bericht von Portallus 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Sept., loco, Be agent 43,40 M, Sept. nicht 
contingentirt 43,30 M., Oktober nicht contingentirt 
42 November März — contingentirt 
37.00 M Gd. 5 
Meteorologiſche Depeſche vom 2. Septbr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Stationen. | Pi. Wind. Meuer. Tal. | 
Nullaghmore 7 N 5 bedeckt 13 
Aberdeen 746 N bedeckt 12 
Chriſtianſund 0 fun — wolkig 14 
Kopenhagen 753 SW 2 bedeckt 15 
Stockholm 750 SW 4 Regen 14 
Haparenda 750 |fil — wolkig 10 
Petersburg — — — — — 
Moskau — — — — — 
CorkQueenstomn] 752 N 5 — 14 
Cherbourg 755 SSW 5 Regen 16 
Helder 7493 Sm 8 Regen 17 
Sylt 750 SSW 5 wolkig 16 
Hamburg 753 SWW 4 halb bed. | 18 
Swinemünde 755 SSO 5 halb bed. | 16 
Neufahrwaſſer 758 2 halb bed, | 17 
Memel 757 W HE. wolkig 18 
Paris 758 SN 3 halb bed, 
Ttünſter 753 S 3 wolkig 18 
Karlsruhe 759 SW 3 wolkenlos 17 
Wiesbaden 758 Sm 1 wolkig 15 
Münden 763 W 1 heiter 17 
Chemnitz 758 MSW 3 heiter 20 
Berlin 756 |& 4 wolkenlos] 16 
Dien 762 |R 1 wolkenlos 14 
Breslau 762 S0 3 wolkenlos 15 
Il d' Alix 762 W 4 halb bed. 18 
Nizza 763 ftiu — wolkig | 20 


Scala für die Windftarke: 1 leifer Zug, 2= leicht, 
3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 friſch, 6 = flark, 7 = 
ftei, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 — fiarher Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung 

Das barometrifhe Minimum, welches geſtern über 
dem Shagerak lag, iſt nordwärts verſchwunden, 
während eine neue Depreſſion. von en her · 
kommend, über der Nordſee erſchienen iſt, weiche an 
ihrer Güdfee ſtarke bis ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde 
hervorruft. Ein Hochdruckgebiet lagert über Südeuropa. 
In Deutſchland iſt bei füdlicher Luftftrömung das 
Wetter wärmer und, außer in den nordweſtlichen 
Küſtengebieten, heiter, an der Küſte ift faſt überall 
Regen gefallen, Memel hatte Abends Sturm und Ge- 


wilter. 
Deutſche Seewarte. 


——ů— 7c[1wÿä 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
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E ne Therm — 
oo um || Geifius. Dind und Wetter. 


8l 758,9 | 16,5 Se e ; bewölkt. 
» 


— 2 
2 E 787% Ss ie e esch. 


ru 1 » 
Dr. D. Herrmann en. prowimjieiiem, 


Theil und den übrigen tebachlened en 


@ Stein. beide in Dann. 

- Das Gelzfhe präparirte Gerften- 
(Sanitäres): mehl wird ſeit über 50 Jahren von 
äritlichen Autoritäten als das bewährteſte Heil- und 
Stärkungsmittel für Blutarme, Reconpalescenten. ſchwache 
Kinder, nährende Frauen, Cungen-, Nerven- und Nagen⸗ 
leidende, ſowie bei mageren, alten und ſchwachen Per⸗ 
fonen mit außerordentlichem Erfolge gebraucht. Ju 
heben al ein echt dei G. Aunte, Lowendrogerie „aur 


i 
| 


Aliſtadt“, Danzig, Paradiesgaſſe 5. 


— nn 


Kur noch 8 Tage == 


findet der Berkauf 


Danzig, Langgaſſe 26, 1. Treppe, 
Georg Michalowitz’schen Concurs-Waaren-Lagers 


mit Ergänzung anderer Waaren ftatt, 


Un schnell damit zu räumen, werden dieſelben zu noch mehr zurückgeſtten Preiſen abgegeben. 
Verkaufsſtunden: wagte, 3 b 1 um, Ein großer Bolten Sommermäntel a 3,00 Mark. 


Neue Synagoge. Feinſte Tiſchbutter, 


Gottesdienſt: 1 friſche Sendung, pro % 


„20 M, dieſelbe i / 
übe den 3. Gepibr,, Auer] Tage älter, pro % 1,1 


Bremer Cigarren. 
Die rühmlichſt bekannte Marke 


ema“ 


E 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die ergebene 


6¹ 


Simmtliche Neuheiten 


3 Al empfiehlt 9418828 15 Zorpeba-Sagon, engenehme Mittheilung zu machen, daß meine unter der Firma 
e ualitat un adello — 2 4 9 
Morgens ür. Drebiel 10 Upr Carl Köhn. Brand, d. vermöhnteften Raucher großer farbenreicher Sortimente Ernst Riemeck, 


An den 8 8 Dorſt. Grabens, Ecke Melzer gaſſe. en Sienner befriedigend, lie- 


Burgſtraße Nr. 14—16, 


beſtehende 


Gteinkohlen - Handlung 


ee der Grundſtücke in den Beſitz des Herrn 

ene übergegangen iſt, und wird derfelbe diefes 
Geſchäft neben dem unter feiner Firma beftehenden 
weiterführen. 


Marie Riemeck Wwe., 


in Firma: Ernst Biemeck. 


6½ Uhr, Morgens 6½ U TTT nach wie vor in Kiſten 9 
7 ehr ihnen Verder⸗Kiſe bean Mel 8 hrancn D Kl ) { 
Familien Nachrichten. Air Ei i D. Bergmann, amen⸗ el et 0 b 


05 10 Eigarrenfabrik, Bremen. 5 2 
Carl Höhn: Seſellſchaft, Promenade und Haus 
Seide, Wolle * Halbwolle, 


Heute früh 2 Uhr ver- 
ſchie d nach längerem Leiden 
unſer Kenne: guter 8 
Schwieger ⸗ Großvater, 
eig Depot - Dicefetbwebet 


Zulius Peters 


90 3, 1 M, 


Borit. Graben 45, Ecke Melierg. 2 * 


Senfgurken e Aar 


zum Einmachen ſind in größeren 


Beiugnebmend —— obenſtehende Anzeige, habe i 


| 
im 80. Lebensjahre. 8 ſowie | 
> Poſten zu haben und merben Be. fetter Werderkäſe, am heutigen Tage das bisher unter der Firma Erns 
Um ſtille Theilnahme ſſtellungen für die nächſſe I 5 Bi k geführte Gteinhohlen-Geihäft üb 
3 . darauf angenommen bei 9185 s hikanter Tilſiter 40 Pfg. Mor genröcke, und werde baffelbe mit meinen bisheri — 8 
bliebenen, Matines, Jupons Burgſtraße Nr. 8-9 
Nannheim, Danzig, 1,00 M, 1,20 M,. 1,40 M, befindlichen, unter meiner Firma weiterführen. 
den 2. Geptbr. 1897. gebr. Kaffee, und 1 90 pe von den 1 ran 
1,50 M, 1,60 M, 1,80 M, Kinder kleider — 141 8 . er —— 
1 von 1—14 Jahren ſuchen und dabei auf gütige Unterſtützung rechnend jeichne 
g m benfach-|__Steiihergaffe Ne. 16 find eingetroffen und empfehlen diefelben E 
= lte er ards werden ſa 5 eiſchergaſſe Nr. 16. r n empfehlen dieſelbe 
Es aden in Danzig: n ne m anden um- A. Ey cke, 


zu allerbilligſten Preiſen 


Loubier & Burck, | 


76 Langgafie 76. (19205 


Nach London: 


SS. „Agnes“ ca. 8./10. Septbr. 
SS. „Julia, ca. 9/11, Septbr. 


okoſchker 
SS. „Annie“, ca. 10.12, Se 50 Milch 
. Brunette ca. 11/14. 


hof“, 4 11 12. dDamen-Filzhüte D koſtet vom 1. Sept. 


88. eee wäſcht. a her ab 16 Pig. pro Liter. 
august Hoffmann, 
suhboden Selen 10000 m Gilenbahudhienen 
= zu Gleisanlagen und Banzwecken 


der 
88. ‚Freda" 2 — 15./18. Septbr. 
gehobelt und zelpundet in 
aſſenden Längen, % u. 18881 
i ark. liefert biig (15654 — ab verſchiedener Bahnitationen, 


ef. u. mit neu. Tuch bezog. Neue 
illards lief. compl. zu bill. Preiſ. 


Felix Felix Cepp. A 4 Probbänhengafie 


Gteinkohlen- u. ln 
Burgſtraße 8—9 und 14—16, 


19129) Telephon 233. 


Trinkt 
Tafel-Aquavit 


15, Nordlicht“, 


in all . 
I Träg er 1 en Dänischer Korn. oo 


ger bittet (45210 Vertreter: Bruno Ediger, Danzig. 
ee rn Seh Ferner 


8. A. Hoch, Johannisgafe e 200.“ 
P. P. 


Einem wohll. Bublikum Danzigs und Umgegend die 


Th. Rodenacker. 


V. „Carlos“ 
SS. „Carlos 

ft mit Gütern von Rotterdam 
Eier be (19209 


Die berechtigten uri 
wollen ſich melden bei 


Reinhold. 


i 


Es ladet in London: Stroh- u. Fil faz. ahnt 
Nach Danzig: (19206 26 Heilige Geiß taalfe 26. 
Vom September ab hoftet F. Froese, 
die Much 16 Pig. pro Liter. Dampfſchneidemühle 


SS. „Blonde“, ca. 6./ 10. Septbr. 
Dom. Hoch- — u. 3 Legan. 


4 


Grosses 


Eingang ſämumtlicher Neuheiten 


Letate . 


in 
Be ” b aß ich { h t 

Damipfer Resta und 7 im Saufe des Seen S. dertzki ne eee 5 englischen u. deutſchen Stoffen 

n N Era ne Ser 1 WI 
end i ginne ufgabe 3 

und Neufahrwaſler nach deſſeren Herren-Gonfection das benkbar Belikeinnienie Her bst- U. inter Saison 

Dirſchau, Mewe, Kurie in dieſer Saiſon über See zu liefern und bitte ich mein neues Unternehmen gütigſt zur Anfertigung eleganter und moderner 

drack, Neuenburg, Graudenz, unteritüßen zu wollen. 

Schwen, Culm, Bromberg am 98 den 3, re Zur bevorftehenden Herren- l. Knaben-Garderoben 


ee 4 — De ! 5 ei Herbſt⸗ und Winter-Gaifon 


Ferdinan ER 
empfehle mich gleichzeitig zur Anfertigung 


K 
Schäferei 15. 
FN 5 ſtatt. 
Stettin- Kopenhagen. nd 2% Zoppot 3½ au 11 N l 0 N f er N err N * Garderoben 
3 Rene an Bord. 1 
0 i - 2 bei bi eisnotiru Muſter-Collectionen 
52 Stettin: „Weichſel⸗ Danziger eee und Seebad 1 3 5 And eben wieter Sabrihen 


Er ae en Te sur eutſchlands sur Derfügung. 


nach Maass zeigt ergebenſt an 


21 bg, L. Michaelis,“ r 


Mode- Magatin für feine Herren- u. Knaben- Garderoben. 


Vergnügungen. 


Von Kopenhagen: Hochachtungsoll 
jeden Mittwoch, 3 Uhr 
free August Braun, Bergnügungs-Programm 


Häkergasse No: 5. 
Danzig, 1. September 1887. 


für die 2. Saiſon 1897. 


t Tell, 

10 
Stiche  |Special-Geschäft für Damen- 

Dillgurken, Kleiderstoffe, 


er fertige Kostüme u.Kostümröcke,fertige Blusen, 
offerirt billieft (19212 Matinöes und e re AR 
Fertige Mädchenkleider für je ter, vom Baby 
8 F. Lowell, bis zum Backfisch. 


Tiſchbutter 


Freitag, den 4 > Eiſenbahnfahrt nach Neuftabt, 


5 Sonnabend, „, Reunion. 
N (hf hrän k, Montag, u. 2920, Dampferfahrt auf Gee, 
91 * Abänderungen vorbehalten. (17038 
feuer- u. eee Die Bade - Direktion. 
/ mit Patentverſchluß, Zoppot. 


nur eigenes Fabrikat, Urhaus Loppot. Vilheln⸗Thegler 


empfiehlt (19174 
Freitag, den 3. Geptbr. 1897: Dir, u. Bei. Huso Menger. 


U. .. Spindler Achfl. e e , 
8 Danzig, Concert Dit officielle Fran. 


Fabrik und Lager: 


bestellungen in eigenen Schneidereien. 
Auf meine Firma und Hausnummer „10° bitte ich su achten! 


unter Leitung des Herrn 
aus der Meierei Marieniee, Hinter aſſe N 17/18. Ras e ters iehaupt. non d. e 8 
rn 8 r. Kaſſeneröffnung 5 Uhr. Anf. d. 3% 


Anfang 6 übt. Rund. Borftelung bis 12 U uhr 
Entree 25 Pfe. Bart 9180 
13770) Bade-Direction. Demnächſt: Kurzes Baftipi 


Kumans Westerplalte des Bonvivants Bauf Aörner. 


in größern Quantitäten billiger, 
empfiehlt (19212 


E. F. Sontowski Träger ua Schienen 


im allen Profilen und Längen 


austhor — frei Baustellen. 
Oscar Fröhlich, Bahn oder Schiff hier. Täglich, außer Sonnabend: Ananas „Bowle, 


Lansfuhr, Hauptſtraße Nr. 23, 
Zoppot, Seeſtraße Nr. 11, 


Das Polſtermöbel- Lager Großes Contert a F. 1,20 Ph., 


des Tapezter J. Tybussek. Trinitatis - Ki e 5 ht- und Tragtähigkeits- er Kapelle des Zuh-Artillerie- 
. 49184, mpfiehlt fein Lager von Go has, Schlafſophas, 2 Das, 8 nung kostenfrei 5 Kealmenis von Hinderſin . 

junge Rebhühner Ruhebetten und Zauteuils in le er gangbaren Form und Bezug Beree ei. (Bomm.) Nr. 2. . H. Kiesau, 
fu äußerit billigen Preiſen, 3 One Srhöbung des Dreiies Sirtion Ad, Firchew. 5 

Magd Sauerkohl, Isemwährt. Gleichzeitig bringe meine Werkſtube zum Umpolſtern Kundegaſſe 4—5. 

=> f alter Möbel und Anmachen von Gardinen und Rouleaur in Er- Entree: Sonntags 30 3, 

echte Teltower Rübchen innerung. Möbelbezüge. Matradendrell Rouleauxſtoffe und 5 * Wochentags 15 2. Dru und Derlas 

„Gardinen zu Fabrihpreilen. (19233 Danzig. Hopfengasse No. 109/110. H. Reihmann. Jen A. M. Kafemann in 


Beilage zu Nr. 22754 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 2. September 1897 (Abend- Ausgabe.) 


Das neue Torpedo -Diviſionsboot D 10, 


Ein neuer Zuwachs ſteht unſerer Marine bevor. 
Das in England nach den Plänen der engliſchen 
Zorpedoboots - Zerſtörer gebaute Diviſionsboot 
D 10 ift ſoweit fertig geftellt, daß die Ueber ⸗ 
führung deſſelben nach Deutſchland demnächſt er- 
folgen joll, wo dafjelbe dann feine artilleriſtiſche 
und Torpedo-Armirung erhalten wird. 

Unſer vorſtehendes Bild ſtellt das neue Jahr- 
zeug dar, wie es ſich nach feiner Fertigftellung 
dem Beſchauer präſentiren wird. 

Die Deranlaſſung zu dem Bau dieſes Bootes in 
England und nicht auf einer deutſchen Schiffs- 
werft haben die vorzüglichen Reſultate der Probe; 
fahrten engliſcher Torpedoboots-Zerſtörer gegeben, 


Danzig, 2. September. 


* (Danziger Ruderverein] Geſtern Abend hielt 
der Derein im Bootshaufe unter dem Vorſitze des 
Herrn Cornicelius ſeine Monatsverſammlung ab, in 
der beſchloſſen wurde, das Abrudern am 26. d. Mts. 
zu begehen. Der Verein wird auf der Strecke Brannt- 
weinspfahl-Weichſelmünde eine Clubregatta veran- 
ſtalten, an die ſich Abends ein feſtliches Beiſammenſein 
ſchließen wird. E 

„amtliche Perſonalnachrichten. ] Der Regierungs- 
Baumeiſter Peterfen in Neumark iſt als Kreis-Bau- 
inſpector daſelbſt angeſtellt worden. 

* [Berhafteter Meſſerſtecher.] Geſtern wurde hier 
der Arbeiter Eduard H. verhaftet, der am vergangenen 
Sonntag einen Arbeiter in Schidlitz mit dem Meſſer 
bedeutend verletzt hat. Wir haben über die Affaire 
bereits am Montag berichtet, der Verletzte wurde in 
das Gtadtlazareth gebracht und liegt dort noch ſchwer 
krank darnieder. 


Aus der Provinz. 

pr. Aus der Provinz, 1. Sept. Der Verein öffent- 
licher höherer Mädchenſchulen für die Provinzen Oſt- 
reuſſen, Deftpreußen und Poſen hat beſchloſſen. die 
. des preußiſchen Vereins, welche 
im Oktober d. J. in Weimar tagen wird, aufzufordern. 
eine Bittſchrift an das Gtaatsminifterium und die 
beiden Käufer des Landtages um Erlaß eines Geſetzes 
zu richten, durch welches die Gehaltsverhältniſſe der 
Lehreri an ö chen höheren 


beftimmungen entip 
Mädchenſchulen find als h ranſtalten 

des Geſetes anzuerkennen. Für die Directoren un 
Oberlehrer find dieſelben Gehälter ſeſtzuſetzen wie für 
die entſprechenden Stellen an den höheren Knabenſchulen; 
b. für die ordentlichen Lehrer dieſelben Gehälter, wie 
ſie die ordentlichen Lehrer an Lehrerſeminaren haben; 
c. für die Lehrerinnen 12002400 Mk., außerdem für 
die Inhaberinnen von Oberlehrerinnenſtellen eine ruhe 
gehaltsfähige Zulage von 600 Mark. Die Delegirten- 
verſammlung wird aufgefordert, falls dieſe Bitt- 
ſchrift nicht den gewünſchten Erfolg hat, ein 
Immediatgeſuch aller Vereins Mitglieder an 
den König in die Wege zu leiten. Delegirte für die 
drei genannten Provinzen find Director Ernft⸗ 
Schneidemühl und Oberlehrer Dr. Tesdorpf-Aönigs- 
berg. Welche Buntſchechigkeit die Gehaltsverhältniſſe 
der Lehrer an den höheren Mädchenſchulen gegen. 
wärtig zeigen, beweiſt eine Zuſammenſtellung von 20 
den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 833 
ausgeſtalteten Anſtalten der Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Poſen. An dieſen ſchwankt das An- 
fangsgehalt der Directoren zwiſchen 2400 und 6000 Mk.. 
das Endgehalt derſelben zwiſchen 3000 und 6000 Mk., 
das Anfangsgehalt der Oberlehrer zwiſchen 2100 und 
3550 Uk., das Endgehalt zwiſchen 2700 und 4800 Mk. 
Das Anfangsgehalt der ordentlichen Lehrer bewegt ſich 
zwiſchen 1000 und 1800 Mk. und deren Köchſtgehalt 
zwiſchen 1600 und 3000 Mk. Die Lehrerinnen an 
dieſen 20 höheren Mädchenſchulen beziehen ein An. 
fangsgehalt von 700—1200 Mk. und ein Endgehalt 
von 1300 —2000 Mk. Wünſchenswerth bleibt es, daß 
die Regierung ſich bereit erklärt, den höheren 
Mädchenſchulen zwecks Durchführung eines Normal- 
etats grüßere Zuſchüſſe zu gewähren, zumal die Städte 
jetzt die Ausbildung von Lehrerinnen zum überwiegen 
den Theil für den Staat übernehmen. 

v. Putzig, 1. Sept. Einen intereſſanten Fund hat 
Herr Lehrer Meyrowski-Rutzau, der bereits vor 
einigen Jahren auf der dortigen Feldmark Urnen und 
andere Gegenſtände ausgegraben hat, gemacht, nämlich 
einen runden Stein von 12 Meter Umfang, um welchen 
andere kleine Steine in regelmäßiger Entfernung ge- 
lagert ſind. Das Ganze läßt auf eine alte Opfer- oder 
Begräbnißſtätte ſchließen. Der Fundort iſt ein ent- 


Feuilleton. 
Berliner 1 


Minna Wettſtein-Abelt. 


Cangſam naht der Herbſt. Die ſommerliche 
Gewandung iſt wenig friſch geblieben, die Hüte 
find verblichen und plötzlich werden uns kühle 
Tage mahnend zeigen, daß man vorbeugen muß. 

In erſter Linie find es Hüte und Umhüllen, 
die Beachtung finden. wir ſahen in einem 
jroßen Magazine einige Modellhüte, deren Be- 
chreibung Fingerzeige zur Gelbftanfertigung bietet. 

der eine, ein kleiner Canotier aus gold- 
braunem Sammet, trug auf dem Rande ſchwarze 
Perlborte. Um den Kopf legte der Sammet ſich 
bauſchig, feſtgehalten von Ziernadeln mit großen, 
ſchwarzen Jetköpfen. Links erhob ſich die hohe, 
auf Draht gearbeitete Schleife, während am 
Rande, unterhalb der Schleife und bis auf die 
vordere Mitte der Hutkrämpe fallend, ein großes 
Bouquet ſchwarzer Seidenroſen ruhte. 

Der zweite Hut, ebenſo garnirt wie der eben 
beſchriebene, aber aus kirſchrothem Sammet 
bergeftellt, hatte ſchwarze Doublébandſchleifen und 
brei ſchwarje Straußfedern als Auspuß. 


echen! 


und 


—— — 


mit denen Geſchwindigkeiten bis zu 55 Kilom. in 
der Stunde erzielt worden ſind. Da derartige 
Schnelligkeiten von den deutſchen Torpedoboots- 
bauern nur auf Koſten anderer guten Eigen- 
ſchaften des Bootes in Ausſicht geſtellt werden 
konnten, hatte ſich die deutſche Regierung im 
vorigen Jahre entſchloſſen, das neueſte Torpedo 
divifionsboot auf einer engliſchen Werft bauen 
zu laſſen. Sollten die Erwartungen, welche man 
von den Leiſtungen dieſes Bootes D 10 hegt, er- 
füllt werden, ſo wird letzteres als Vorbild für 
e in Deutſchland zu bauende Diviſionsboote 

enen. 

Bekanntlich fungiren dieſe Fahrzeuge gemifjer- 


legener Abhang in unmittelbarer Nähe der See, von 
Schloß Rutzau etwa 1 Kitom. entfernt. Herr Profeſſor 
Eonmwent-Danzig gedenkt demnächſt in Rußau einzu- 
treffen, um den Fund näher zu unterſuchen. 

- I Tuchel, 1. Sept. Unſere im Innern kürzlich voll- 
ſtändig renovirte evangeliſche Kirche hat nunmehr 
auch einen äußeren, lang erſehnten Schmuck erhalten, 
denn jetzt ziert den ſchlanken Thurm eine ſchön aus- 
geſtattete Uhr, welche auf Koſten der Gemeinde be- 
ſchafft worden iſt. Somit ſind denn die lang gehegten 
Wünſche der Gemeinde — Ausſtattung der inneren 
Kirche, Einrichtung einer Heizanlage und Beſchaffung 
einer Thurmuhr — durch die unermüdliche Fürſorge 
unſerer Seelſorgers, des Kerrn Pfarrers Collin, in 
Erfüllung gegangen. die Anbringung eines Kirchen ⸗ 
fenſters mit der lebensgroßen Figur des Keilands er- 
folgt in den nächſten Tagen. 1 


Thorn, 2. Sept. (Tel.) der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat das Geſuch um Wiedereröffnung der 
Grenze zur Einfuhr ruſſiſcher Schweine in das 
hieſige Schlachthaus abgelehnt. Die ſtädtiſchen 
Behörden werden nun bei dem Reichskanzler vor- 
ſtellig werden. 6 

lawe, 1. Sept. Ueber die hiefige Berfamm- 
. des Ka der —— lee Ber 
Herr Amtsrath Kutſcher N als Reichs 
tags - Candidat zur nächſtjährigen Wahl für den 
Wahlkreis Bütow-Rummelsburg⸗Schlawe acceptirt 
nehmen wir dem Berichte der conier- 


1 itheilu 


ut! in feiner Erd 
einem Hoch auf den Kaiſer jchloß, a em 
geſetze ſeien wir 25 näher gerückt; doch müſſe die 
bisher eingeführte Primabörſe zuvor beſeitigt werden, um 
in Berlin ordnungsmäßige Zuſtände herbeizuführen 
Bei den nach den Veränderungen im Gtaatsminifterium 
herrſchenden Zwiſtigkeiten 1 nach den von Miquel 
gehaltenen Reden für den Bund der Landwirthe erjreu- 
liche Hoffnungen geweckt worden, dieſelben feien jedoch 
durch die Keüßerung v. Hammerſteins: „Der Landwirth 
müſſe zur Gelbfthilfe ſchreiten“, wieder niedergedrücht 
worden. Kier können nur die Worte Sr. Majeftät 
des Kaiſers uns beruhigen, der mit dem Schutze der 
nationalen Arbeit ein Programm hingemalt, wie 
man es ſich wohl wünſchen könne. Dann erledigte 
Herr Kutſcher den geſchäftlichen 2 55 der Tages- 
ordnung mit der Empfehlung eines in Berlin erſchei⸗ 
nenden Blattes und ſprach den beifällig aufgenommenen 
Wunſch aus, am Schluſſe der Verſammlung für die 
überſchwemmten Bundesbrüder eine Sammlung zu 
veranſtalten, von der die Hälfte dem Wahlfonds 
zukommen ſolle. Redacteur Malkewitz⸗Stettin ent- 
wickelte hierauf in längerer Rede die Nothwendigkeit, 
ri jetzt für die erſt im Juni nächſten Jahres ftatt- 
ndenden Reichstagswahlen thätig zu fein, da durch 
den Bauernverein „Nord-Ost“ im Bunde der Land- 
wirthe Zwiſtigkeiten eingetreten ſeien. Redner er- 
wähnte zum Schluſſe feiner Rede, daß Herr Kutſcher ⸗ 
Jannewitz als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt ſei, 
die Socialdemohraten aber bezüglich dieſer Wahl geäußert 
hätten, „er möge ſich nur nicht zu ſehr freuen, ſo leicht 
würde er wohl nicht in den Reichstag hineinkutſchiren“. 
err v. Blumenthal Segenthin übernahm dann den 
Fort und empfahl die Candidatur des Hrn, Kutſcher 
wie folgt: Es ſei . ſobald wie möglich 
einen Candidaten zur Reichstagswahl aufzuſtellen, der 
das allgemeine Vertrauen und Achtung genöſſe. der 
Bund der Landwirthe habe ſich mit der conſervativen 
Partei in Verbindung geſetzt und hierzu Hrn. Kutſcher⸗ 
Jannewitz, der ſeit Jahrzehnten unter uns weile, in 
Ausſicht genommen. Wenn die Derjammlung fi hier. 
mit einverſtanden erkläre, ſo möge ſie dies mit 
einem Koch auf den Herrn Amtsrath be- 
kräftigen. Dies geſchieht. Kr. v. Wolzogen-Dubberzin 
brachte zum Schluß ein Koch auf den Fürſten Bis- 


Ein dritter Kut, eine Drahtform, länglich rund, 
mit hohem, ſchmalem Kopf, war mit ſchwarzer 
Seide beſpannt, die auf der Krämpe gezogen 
war. An der linken Seite war die Krämpe hoch⸗ 
genommen und durch eine fliederfarbene Geiden- 
schleife feſigehalten. Um den Kopf legte ſich ein 
fliederfarbener und ein zartgrüner Geidenftreifen, 
dem ſich an der lintzen Seite eine ſehr reiche und 
hohe Schlupfengarnitur, ein Buſch fliederfar ben 
telle Kahnenfedern und ein Zweig Epheu zu- 
geſellte. Etwas an frühere Moden erinnernd 
war ein Tocque mit rund aufgebogenem Rand, 
über den eine ſchwarze Perlenſpitze fiel; der Hut 
war mit hellgrauer Seide beſpannt. Vorn und 
an der linken Seite waren hohe hellgraue 
Schleifen und Spitzenroſetten angebracht, nach 
hinten ragten drei Straußfedernköpfe empor. 

Schwarze und graue Filjhüte, die ganz mit grau. 
höchſtens mit weißen Mövenflügeln garnirt 
werden, ſollen die Elegants der Gaifon werden. 
Dazwiſchen bleibt fliederfarben und moosgrun 
eleganteſte Modefarbe, trotz der ſchlechten Er- 
fahrungen, die man betreffs Kaltbarkeit dieſer 
Farben gemacht hat. 

In Garniturartikeln find Straußfedern, Fahnen. 
federn, Mövenflügel und große Diſteln in allen 
Farben Hauptmaterial, ebenſo wie Sammet am 
Stück, trog vieler ſchöner Band neuheiten. Ferner 


maßen als Führerſchiffe für eine Anzahl der viel 
kleineren, aber in der Form ähnlichen Torpedo⸗ 
boote und müſſen zu dieſem Zwecke denſelben 
auch an Geſchwindigkeit noch überlegen fein. Aus- 
gerüftet find die Divifionsboote mit einigen Schnell- 
ladekanonen und mehreren Torpedo-Lancirrohren. 
Ihre Ausrüſtung mit leichten Schnellfeuergeſchützen 
ſoll fie in den Stand ſetzen, ſich gegen das Feuer 
der feindlichen Torpedoboote zu wehren. 

Mit dem neuen Torpedo-diviſionsboot wird 
unfere Marine über zehn Stück dieſer Gatlung 
verfügen. Alljeitig jehr geſpannt ift man auf die 
Ergebniſſe der Probefahrten von D 10, 


marck aus. Auf ein an den Fürſten von der Ber- 
ſammlung abgegangenes Begrüßungs-Telegramm iſt 
inzwiſchen folgende Antwort eingegangen: „Amtsrath 
Kutſcher-Jannewitz. Ich danke herzlich für die freund- 
liche Begrüßung und bilte Sie, den Betheiligten meinen 
Dank auszuſprechen. v. Bismarck.“ 


Landwirthſchaftliches. 

die nächſtjährige Maſtvieh - Ausftellung], 
welche in der Zeit vom 11. bis 12. Mai in Berlin 
ſtattfindet, hat der Kaiſer wie bei den früheren Aus- 
ſtellungen eine goldene Medaille als „Kaiſerpreis 
für züchteriſche Leiſtungen“ bewilligt. Das Aus- 
ſtellungs-Comité hat beſchloſſen, neben den Abtheilungen 
für Maftthiere noch eine weitere neue Abtheilung 
„Verſuchsthiere“ einzurichten, um Gelegenheit zu geben, 
die Reſultate von Zütterungsverfuhen auf der Aus- 
ſtellung vorzuführen. 5 


[Für 


Berloofungen. x 
Augsbu 1. Sept. Prämienziehung der Augs- 
ey l. Keie! 3500 Fl. Ser. 1786 Nr. 38. 


1000 F1. Ser. 299 Nr 65. Ze 100 31. Ser. 561 Nr. 59, 
Ser. 596 Nr. 75, Ser. 941 Nr. 94, Ser. 1234 Nr. 49, 
Ser. 1728 Nr. 2, Ser. 1728 Nr. 60, Ser. 1881 Nr. 52, 
Ser. 1914 Nr. 29. Je 80 Fl. Ser. 359 Nr. 76, Ser. 


dal Nr. 27, Ser. 1119 Nr. 57, Ser. 1728 Nr. 41, 


Ser. 1728 Nr. 73, Ser. 1786 Nr. 18, Ser. 1914 Nr. 44. 
Ser. 1914 Nr. 47, Ger, 1914 Nr. 59, Ser. 1914 Nr. 65, 
Je 50 ZI. Ser. 359 Nr. 15, Ser. 359 Nr. 43, Ser. 981 
Nr. 79, Ser. 1522 Nr. 85, Ser. 1881 Nr. 16. Je 
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Weizen ruhig, fremder feft, Hafer ¼ sh. niedriger, a 
n Ar 9 Ser. Ulebrige Act unverändert, Gladtmehl 30-38 a 
r. 561 Ar. 62, Se Von ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig aber ſtetig. 
1786 Nr. Ser. 1786 Nr. 48, Ger 48. . (Schlußcourje.) englische 2% x 
Ger. 1796 Nr. 68. Je 30 Fl. Ser. 359 Nr. 25, Ger. Conſols 111/18 excl., italien. 5 x Rente 935% tom- 


359 Nr. 29, Ser. 359 Nr. 32, Ser. 561 Nr. 50, Ser. 
561 Nr. 91, Ser. 941 Nr. 9, Ser. 1119 Nr. 23, Ser. 
1119 Nr. 29, Ser. 1728 Nr. 12, Ser. 1914 Nr. 14. 

Wien, 1. Sept. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 
Ereditlooſe von 1858: 150 000 31. Ser. 4132 Nr. 27, 
30 000 Fl. Ser. 1337 Nr. 2. 15 000 31. Ser. 569 
Nr. 72; je 5000 51. Ser. 859 Nr. 22, Ser. 2049 Nr. 93; 
je 2000 Fl. Ser. 569 Nr. 41, Ser. 4132 Nr. 93. 

Gezogene Serien: 358 548 569 730 859 878 1337 
1576 1935 2049 2406 2682 2751 3139 3579 3697 3736 
4010 4132. 5 
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Handelstheil. 
(Fortſetzung.) 


Stettin, 1. Sept. Bei dem in der Kaiſerfahrt feſt⸗ 
gerathenen Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
iſt die Lage noch unverändert. Das Waſſer fällt noch 
fortwährend. Die beiden Dampfbagger arbeiten un- 
ausgeſetzt, jo lange ſich aber die Windrichtung nicht 
ändert, ift nicht daran zu denken, das Schiff weiter zu 
bringen. Das Waſſer ift inzwiſchen fo weit gefallen, 
daß die paſſirenden Schiffe heute nur einen Tiefgang 
bis zu 15 Fuß 4 Zoll haben dürfen. 

London, 31. Aug. Der engliſche Dampfer „Bret- 
walda“, von Binth nach Alexandria beſtimmt, iſt bei 
Lagos (Portugal) geſtrandet und total wrach geworden. 
Die Mannſchaft wurde gerettet. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 2. Sept. Inländiſch 35 Waggons: 12 Roggen, 
23 Weizen. ausländiſch 34 Waggons: 3 Erbſen, 
4 Gerſte, 1 Hafer, 13 Kleie, 4 Linſen, 4 Rübfaaten, 
5 Weizen. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
. Kupothekenbank. ] Die 
am 1. Oktober cr. fälligen Pfandbrief-Coupons werden 
bereits vom 15. September ab koſtenlos eingelöſt. 


zeigen faft alle Hüte die Verzierung mit Perlborte 
und Ziernadeln, Perlenſchmeiterlingen und Perl- 
ſternen. 

Als Zugabe zu gam ſchwarzen Hüten wird faft 
nur zartgrün, fliederfarben und brennend roth 
genommen. 

Unter den Blumen, die für den Winter in 
Betracht kommen, dominirt die Roſe aus ſchwarzem 
oder farbigem Sammel, ſelbſt aus Velvet, da dieſe 
letzteren Sorten ſich als Cachepeigne am beſten 
eignen. 

Neu iſt eine Art Band aus Chenille, welche 
mit 1 bis 2 Centimeter breitem Moireeband zu- 
ſammen verwandt wird. Ueberhaupt wird Che- 
nille als Galons etc. ſehr modern werden. 

die Pailletten-Sticherei kommt zum Winter 
ebenfalls wieder auf. Es läßt ſich manch hübſcher 
Beſatz ſelbſt anfertigen. Kau tſächlich die Röcke 
werden reichlich mit dieſem chillernden Schmuck 
verſehen. 

Als Novität gelten ferner Boas aus Strauß 
oder Marabouts, 1,50 Meter lang, beſonders in 
hellen Farben, aber auch in lila, roth, grau und 
der neuen goldbraunen Farbe caſtor. 

Recht apart ift der elegante neue Schleier „Delou- 
une“, beftehend aus einem Grundgewebe aus Tüll 
Malines, über dem ein leichter Gittertüll aus- 
geſpanni If, durch Chenilletupfen ſcheinbar an 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 1. Sept. Getreidemarkt. Meisen loco 
befeftigt, holfieiniiher loc 174—182.— Roggen 
befeftigt, mecklenburger loce 136— 145, ruſſiſcher 
loco ruhig, 102,00. — Mais 96. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig, — Rüböl feſt, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzolit) feſt, per je mg 19%/, Br., per 
Oktober-November 19), Br., per November-Deibr. 
20 Br., per Dejember-Januar 20 Br. fer 
ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum behauptet. 
Siandard wbiie loce 4,85 Br. — Trübe. 

Wien, 1. Sept. Getreidemarkt. Weizen per Herb 
11,77 d., 11,79 Br., per Frühjahr 11,75 Gd., 11,77 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,60 Gd., 8,65 Br., do. per 
Frühjahr 8,80 Gd. 8,85 Br. — Mais per Sept. 
Oktbr. 5,17 Gd., 5,19 Br., per Mai-Juni 6,00 Gd. 
6,05 Br. — Hafer per Herbft 6,40 Gd., 6,45 Br., 
5 Srüblahr —7 Gd., 6,65 Br. 

ten, 1. Sept. (Schluß - Courje.) Defterr. ½% 
Bapierr, 102,40, öfterr, Siiberr. 102,40, öfterr. Goldt. 
124,90, öſterr. Aronenr. 101,85, ungar. Goldr. 122,75. 
ungar. Kronen-Anleige 99,90, Defter. 60 Coofe 145,00, 
türkiſche Cooſe 64,80, Länderbank 234,00, öſter⸗ 
reichiſche Creditb. 365,75, Unionbank 300,25, ungar. 
Crediibank 399,00, Wiener Bankverein 257,50. 
Wiener Nordbahn 267,00, Buſchtiehradr. 567,50, 
Elbethalbahn 258,25, Ferd. Nordbahn 3440,00, 
öſterreichiſche Staatsbahn 351,00, Cemberg- Czernowitz 
285,00, Lombarden 88,00, Nordweſtbahn 251,00, 
Pardubitzer 210,00, Alp.-Montan. 136,60, Tabak-Act. 
162, Amſterdam 98,90, deutſche Plätze 58,67½, Lond. 
Wechſel 119,60, Pariſer Wechſel 47,50, Napoleons 
9,52, Marknoten 58,67 ¼, ruſſiſche Banknoten 1,277/, 
Bulgar. (1892) 111,25, Brüper 297,00, Tramway 468. 

Amfterdam, 1. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ſeſt, per November 215. — Roggen lock 
unverändert, do. auf Termine wenig verändert, per 
Oktober 120, per Mär; 124, per Mai 124. — Nübök 
loco 32, do. per Herbft 31, do. per Mai 31. 

Peris, 1. Gept. Getreibemarkt. ag Aigen 
Weizen fteigend, per Sept. 28,35, per Okt. 28,30, per 
November-Dezbr. 28,00, per NRovbr.-Zebr. 27,90. — 
Roggen feft, per Sept. 17,90, per Nov.-Febr. 17,88. 
— Mehl ſteigend, per Septbr. 59,25, per Okt. 59,26. 
per Nov.-Dez. 59,10, per Nov.-Febr. 59,10. — Rüböf 
behaupiet, per Sept. 60,75, per Okt. 61,00, per 
Nov.-Dez. 61,00, per Januar-April 61,50. — Spiritus 
behauptet, per Sept. 40,25, per Okt. 39,50, per Nov. 
Dez. 38,25, per IJanuar-April 38,25.— Wetter: Schön. 

Paris, 1. Sept. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,45, 5 J italien. Rente 94,50, 3% portug. Rente 21,60, 
4% RNuſſen 94 67.05, 3½ & Ruſſ. A. 101,50, 3% Ruſſen 
96 95,60, 4% ſpaniſche äußere Anleihe 621/,, convert. 
Türken 22,50, Türkenlooſe 117,00, 4% türkiſche 

rioritäts-Obligationen 1890 465,00, Türk. Tabak 

39,00, Dieridionalbahn 677,00, Oeſt. Staats bahn 752, 
Banque de Paris 863,00, Banque Ottomane ‚00, 
Erd, Cnonn. 788,00, Debeers 1,00, Lagl. Eſtats. 
108,50, Rio Zinto-Actien 582,00, Robinfon - Actien 
206,00, Suez-Kanal-Actien 3269, Privatdiscont 17/5, 


Wechſel Amſterd. kurz 206,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122%. Wechſel a. Italien 4, Wechſel 
Eheg. a. London 25,19. 


London kurz 25,171/,, 
Cheg. Madrid kurz 37 70. Cheg. Wien kurt 208,25, 
Huanchaca 44,50, 

London, 1. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen 


angeboten. — Wetter: Regen. 
London, 1. Sept. Getreidemarkt, (Schlußbericht.) 


barden 8, 4% er ruſſ. Rente 2. Serie 104 ½. 
conv, Türken 22½. 42 ungariſche Goldrente 
103¼, 3% Spanier 62½. 319% Regypter 103¾ 
4% unific. Aegnpter 107. 41/,% Trib.-Anleihe 
109, 6% conſ. Mexikaner 94, Neue 93. Merik, 
giexcl., Ditomb, 13%/,, de Beers neue 281/,, Rio Tinto 
23½, 3½ 1 Rupees 635/, 6% fund. argent. Anleihe 
87½, 5% argent. Goldanleihe 90½, 4½ J äußere Arg. 
61, 3% Reichs-Anleihe 97¼, griech. 81. Anl. 29½, do. 
87. Mon.-Anl. 33¼, 4% Griechen 89. 251/,, braf, 89 er 
Anl. 67½, Platdisc. 2, Silber 23%/,, 5% Chineſen 
100%. Canada- Pacific 73%/,, Centr.-Pacific 14½, Denver 
Rio Prefered 39½, Louisville und Naſhvllie 63, 
Chicago Milwauk. 97, Norf. Weit Pref. neue 2 


North. Pac. 52, Newy. Ontario 18¼, Union Paci 
ne natolier 90'/,, Anaconda 6, Incandes- 
cen 


Chicago, 31. Aug. Weizenfanfangs ftetig auf feſtere 
ausländiſche Märkte, dann trat auf erkäufe des 
Auslandes ein Rückgang im Preiſe ein. Deckungen 
führten fpäter eine Erholung herbei, der aber auf 
Realifirungen eine Abſchwächung folgte. Schluß ſtetig. 

Mais einige Zeit ſteigend in Folge geringer Ankünfte. 
Später Reaction auf Realiſtrungen. Schluß ſtetig. 

Newyork, 1. Sept. Wechſel auf London 1. G. 4.83½. 
Rother Weizen loco 1,02%, per Sept. 100 ¼, per Oktbr. 
983/,, Dezbr, 98, unverändert. — Mehl loco 4.40. — 
Mais 37¼. — Zucker 3½. 


Producten märkte. 

Königsberg, 1. Sept. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Ailogr. hochbunter 754 Gr. 180, 182 M bez., 
bunter 719 Gr. 172, 759 Gr. 176, 749 Gr. 178 M be 
rother 759 Gr. 182 M bez. Roggen per I 
Kilogr. inländ. 714 Br, 753 Gr. 126 M per 714 G 
bez. — Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 82,50, 83, 
84 M bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. kleine ruſſ. 
93 M bez., Futter- ruſſ. 86, 86,50 N bez. — a. 
per 1060 Kilogr. inländiſch 121 M bez, ruff. 
86 M dez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria- 
ruf. 132,50, gering 106 M bez., weiße rufl. kleine 
——— 


dem unteren Gewebe feftgehalten. der Grund- 
tüll iſt in allen erdenklichen Jarbentönen vor- 
räthig, während der obere Schleier ſtets weiß 
oder ſchwar! ift, allzu grelle Farben dadurch 
mildernd. 

Sehr nett zu einfachen Kleidern ſieht ein Steh ⸗ 
Kragen mit Ecken aus. Der eigentliche Kragen 
wird mit Taffetband bezogen und erhält vorn 
eine Schleife. Zwei große weiße Zacken hängen 
über, fie können aus Moiree, Leinen oder 
Spitze angefertigt werden, je nach der Farbe des 
Kragens. 

Kuch die ſo beliebten Perlpaſſementerlen kann 
man ſich mit ganz geringen Koſten ſeibſt her⸗ 
ſtellen. Zu dieſem Zwecke beſpannt man breite 
Holzhnopf-Formen mit etwas Watte und be- 
liebiger Seide. Die Seide wird dann dicht mit 
Perlen befticht; man formt aus mehreren ſolcher 
beſtichten Knöpfe größere Stücke, bringt hängen 
Perlengrelots an, kurzum, man kann ſich m 
ganz geringen Koſten, aber Geſchick und Geſchmack 
reizende Sachen anfertigen. 

ie neueſte Wäſchemode bringt uns in ihrer 
Verzierung ausſchließlich Stickereien, alle Spitzen 
find verbannt. Gelbft die feinſten, kleinen 
Taſchentücher entbehren der Spitzenumrandung, 
fondern find mit Stickerei verſehen. 
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fein 112 M bez., grüne ruf. 100, 102, 116, 117, 
120, 124, 125 M, gering 90 M, ab Boden 129 M 
bez. — Bohnen per 1900 Kilogr. Pferde- ruſſ. 
105, 105,50 UM, im Verbande mit alten 102 M bez. 
— Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 125, 155, 190, 
238, 240, 255, 260, 265, 285, 290, 320 M bez. — 
Leinſaat per 1000 Kilogr. Steppen bei. 157 M. bez., 
feine 150 M bez., mittel ruſſ. 135 M bez. — Nübſen 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 230 M bez. — Raps per 1000 
Kilogr. 240 M, Hinterraps 150 M bez. — Dotter per 
1000 Kilogr. ruſſ. 157 M bez. — Weizenkleie per 
1000 Kilogr. dünne rufj. 66, 67 M bez. — Roggen- 
hleie per 1000 Kilogr. ruſſ. 75 M bei. 2 

Stettin, 1. Sept. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 43,50 M 
nominell. 


Kaffee. Segen, 
amburs, 1. Sept. Kaffee. ahmittags-Beri 
— — Santos per Septbr. 34,00, per Dejbr. 

34,75, per. Mär: 35,50 per Mai 36,00. 

Hare, 1. Sept. Kaffee. Good average Santos 
per Septbr. 42,25, per Dezember 43,00, per März 
43,75... Ruhig. 


Zucker. 

Magdeburg, 1. Sept. Kornzucker excl. 88 0 
Rendement 9,90— 10,10. Nachproducte excl. 75% 
Rendement 7,10 bis 7,90. Stetig. Brodraffinade I. 
23,50—23,75. Gem. Brodraffinade mit Faß 23,25. 
Gem. Melis L mit Faß 22,50. Ruhig. Noh- 
zucker I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per Sept. 
8.72 ½ Gb., 8,75 Br., per Oktbr. 8,77 ½½ Gd. 8,85 
Br., per Rov.-De;. 8,80 Gd., 8,87½ Br., per Januar - 
März 9,02 ½½ Gd., 9.07½ Br., per April- Mai 9,17½ 


Pf., Armour ſhield 27 Pf., 


8,82½, per Nov. 8,85, per Dezbr. 8.87 ½, per Mär; 
9,12½, per Mai 9,271/,. Stelig. 


Fetimaaren. 
Bremen, 1. Sept. Schmalz. Zefl. Wileog 27 
Eudahn 28 Pf., Choice 
Grocern 28 Pf., Mhite label 28 Pf. — Speck. 


Feſt. Short clear middling per Sept. 32 Pi. 


Hopfen. 

Neutomiſchel, 1. Sept. (Originalbericht der „Danz. 
31g.“) Je weiter die Pflücke des Frühhopfens vor ⸗ 
ſchreitet, deſto mehr zeigt es ſich, daß meiſt recht ſchöne 
Waare eingebracht wird. Im allgemeinen wird die 
Ernte, was Güte der Pflanze und die Menge des Er- 
trages anbetrifft, weit beſſer ausfallen, als noch vor 
mehreren Wochen angenommen wurde. Für neuen 
Hopfen wurden bisher 90—105 und 110—115 M, für 
beſten vorjährigen zuletzt 70—80 M gezahlt. 

Rürnberg, 31. Aug. Am heutigen Hopfenmarkt 
wurden per 50 Kilogr. notirt: 1897er Marktwaare 

rima 70—80 M, 1897er Marktwaare Secunda 60— 
8 M, 1897er Marktwaare Tertia 50—68 A, 1897er 
Gebirgshopfen 85 M., 1897er Hallertauer Prima 100 
bis 110 M, 1897er Hallertauer Gecunda 7 M, 
1897er Mürttemberger Prima 105—115 M. 1897er 
Württemberger Gecunda 75—85 M, 1897er Gpalter 
Landhopfen 120 M. 


Petroleum. 
Bremen, 1. Sept. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 5,05 Br. 
Antwerpen, 1. Sept. Petroleummarkt. (Schluß- 
bericht.) Raffinixtes Type weiß loco 15% bez. u. Br., 
per Sept. 158% Br., per Okt. 15¾ Br. Ruhig. 


Liverpool, 1. Gepi. Baumwolle. Umſaß 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Stetig. Egyptian brown fair 4½, Egyptian brown 
good fair 4¾16. Middl. amerikaniſche Lieferungen: 
Stetig. Septbr.-Oktbr. 3%] / Berkäuferpreis, Oktbr.- 
Rovbr. 3% 350%] Käuferpreis, Novbr.-Dezbr, 34%, 
bis 3%, do., Dezbr.-Januar 3 ¾— 34% do., Jan. 
Febr. 3/4 — 3% Derkäuferpreis, Jebr.-März 34%, 
do., A e Sy ge Käuferpreis, April-Mai 


34% —34% do., Mai-Juni 3% 3% do., Juni-Juli 


iſen. 
Glasgow, 1. Sept. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 44 sh. 6½ d. Warrants Middles- 
borough III. 40 sh. 9 d. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 1. September. Wind: SSW. 
Angekommen: Thyra, Jörgenſen, Kopenhagen, 
Mais. — Zoppot (Sd.), Scharping, Zraferburgh, 

Heringe. — Carlos (SD.), Witt, Rotterdam, Güter. 
Geſegelt: Boruſſia (SD.), Buſch, Lulea, leer. — 
Dora (SD.), Bremer, Lübeck (via Memel). Güter, — 
Ebba (Sp.), Jonaſſon, Kernöſand, leer. — Ella 
(SD.), Erichſen, Kopenhagen, Getreide und Güter. — 
Milo (SD.), Rowan, Kull (via Grimsby), Güter und 


Holz. 
2. September. Wind: GEM, 
Seſegelt: Jantje, Alberts Brake, Holz. 
Im Ankommen: 4 Logger, 1 Dreimaſt-Logger. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 1. Sept. 
Waſſerſtand: + 0,74 Meter. 


Von Danzig nach Warſchau: 
120 000 Kilogr. Roheifen. — Droszkows ki, 
Ick, 61 497 Kilogr. diverſe Gegenſtände. 

Stromab: 
6 Traften. Prajer, u. Kirſchenberg, 
Nowaalexandria, Schulitz und Danzig, 5340 eichene 
Rundhlöße, 114 Plancons, 1012 NRundhöljer, 1358 
Kanthölzer, 1075 Sleeper, 8220 Faßdauben, 4219 ein- 
fache kieferne, 1455 einfache eichene und 29 doppelte 
eichene Eiſenbahnſchwellen, 15 106 Speichen. 

Morgenftern, 3 Traften, Morgenſtern, Breſt, Schulit 
und Danzig, 800 eichene Rundklötze, 1175 Mauer- 
latten, 2950 Sleeper, 15 400 einfache kieferne Eijen- 
bahnſchwellen, 90 000 Speichen. 

Lieber, 4 Traften, Minz, Pinsk, Danzig, 5 Annd- 

ölzer, 588 eichene 3 494 Plancons, 1950 

tanthölger, 4555 Sleeper, 15271 Faßdauben, 7394 
einfache hieferne, 2032 einfache eichene und 1000 
doppelte eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Schulz, 1 Güterdampfer, Riefflin, Thorn, Königs- 
berg, 46 000 Kilogr. Branntwein, 10 000 Kilogr. jonftige 
Gegenſtände. 


Einlager Kanalliſte vom 1. Septbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. ‚‚Linau’, mit Gütern, 1 Kahn mit 
Holz. — J. Depka, Inowrazlaw, 100 To. Roggen, 
Ernſt Chr. Mix, — C. Holz, Neuteich, 22,5 To. Weizen, 
Moldenhauer, Danzig. 

Stromauf: 6 Kähne mit Roheiſen, 1 Kahn mit 
Holz. 1 Kahn mit Faſchinen, 1 Kahn mit Petroleum, 
1 Kahn mit Mühlenfabrikate. — D. „Julius Born’ 
und D. „Tiegenhof“, Danzig, div. Güter, Aug. Zedler, 
Elbing. 

Holztransporte vom 1. September. 


Maronn, 1 Kahn, Ic, 
1 Hahn, 


Weinberg, 


Gd., 9,22 ½ Br. Still. Wind: S. — Wetter heiter, warm. Stromab: 6 Traften hieferne Sleeper und Balken 
burg, 1. Sept. (Schlußbericht.) Rüben -Noh- Wolle und Baumwolle. e Stromauf: i 2 -6, i 
we — Rendem. neue Uſance Bremen, 1. Sept. Baumwolle. Ruhig. Upland Don Danzig nach Thorn: Stachowski, 1 Güter- eee eee een 


ey 1. Product Baſis 88% J. Kukes, Zebrowski, Bohnſack. 


rei an Bord Hamburg per Sept. 8.77 ½, per Okt. I middl. loco 40 Pf. dampfer, Ick, Stückgüter. 


Berliner Jondsbörſe vom 1. September. 


Der Kapitalsmarkt wies ziemtich fefte und ruhige Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf mit lebhaft um; Franzoſen und Lombarden feſter und mehr gehandelt; italieniſche Bahnen wenig verändert und 
Einſchluß der Reichsanleihen und Conſols; nur 3proc. arte ee geringfügig abgeſchwächt. Fremde Fonds | ruhig. Inländiſche Eiſenbahnactien theils fefter, theils ſchwächer. Bankactien in den Kaſſawerthen ziemlich feſt. 
waren behauptet und ruhig; Italiener faſt unverändert; Mexikaner weichend. Der Privatdiscont wurde mit | Induſtriepapiere ziemlich behauptet, zum Theil etwas ſchwächer. Montanwerthe abgeſchwächt 
2 Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien in fefter Haltung mäßig 


= Rumän. amort. Anleihe | 5 101.40 | P.5np.-AB.XXL-XXIL Meimar-Bera gar. — — Berliner gano eisgej. . | 171,00 
Deutſche Fonds. Kumäniſche 4 4 Rente | 4 90,50 unk. bis 1905 2½ 101.0 do. St.- Pr. — — Pert. Drod.- u. Sand.-B. — = Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
deuiſche Reichs-Anleihe 1 103.80 . amortif. 1 4 90,25 Pr. Sn2.-2.-8.-6.-€.. | 4 | 99,90 | Jura-Gimpion . . .| 4 | 88,50 | Brest. Disconiovank . | 120,50 | 8½¼ 
do. do. 305 a Türk. Admin.-Arteihe |5 | 93,70 „ d. Re — 2 SE = 125 1 | 140,00 | 3 — 3 
do. do. . Turk. conv. 1 2 flnl. C d. D 1 22,35 | Stettiner Rat.-Hnpot 91/,| 10 Goithardbahn . . . tmijtadier Dank. . - 0 ion-St.-Prior. 52 0 
Goniotiiete Anteine 3, 10348 de. “Coniot de 1890 | 4 5 er Aal. G0. 140 | 9 | 102,10 Meribional-ijenbahn . | 13400 | e. Bensfenig3. | 11880 10 dortm. Unien er 
0.5 . 2 , Serbiſche Sold-Pfdbr. 5 , do. do. 100) 4 — ittelmeer-Eiſenbahn Bang 3 eljenkirmen Bergw. 187,50 | 71 
do. do. — 98.10 ur — Re 65,60 | do. unkündb. b. 1905 | 3⅛ — [1 mien pom Staate gar. D. u. 1896 do. Effecten u. N. 116,80 Königs- u. Laurahütte 1 8 8 
Staats-Schuldſcheine 305 DER de. neue Rente. 5 — | Rufl.Bod.-Ered.-Pibbr.| 3½ 105,60 | Defterr. Franz-St. 6% | — da. Grbja.-B.-Aci. | 130,60| #,, | Stoiverg, Sinz. 67,50 | 
Oſtpreuß. Pron.-Dblig. 3? Gried.Boldant.n.1893 | fr. 29,00 | Ruf). Central- do. 5 12225 + do. Noromwefibahn |51/, | — do. Reichsbank. . | 161,10 355 do. St.-Pr. 138/60 7 
Weſtpr. Dron.-Oblig. . a En Nexic. Anl. auß. v. 1890 6 94,40 — je- Anleihen. % En do. Anpoth.-Bank. | 118,75 10 Dicioria-Hütile . — 
1 8 Nöm.Il. VII. Seri l Dram.-Ant. 1887 J 80 Faul Giantsbahnen. 7 —— men S een: Be 
dſch. Genir.- . = 5 = ‚(gar . — iond. — .. Ä . 
Dfipreuf. Pianborieje 2½ 100.10 Römiiche ede. „ | — | Bari 100 100 dd, — | — FEC 12 | 19830 Ä 
Dommerſche Pjandbr. | 32/;| 100,50 | Argentiniſche Anleihe. | fr. | 75,00 N 100 Laute = — — Süböfterr. Lombard. | — | 37,90 | Kamp. Commer. - Br. 137,10 ; 
Poſenſche neue ‚Poor. a =. Buenos Aires Provinz. fr. | 31,75 — er 107,30] Perigau-Mien. .. | — F =. 51, Wechſel-Cours vom 1. Sept 
FFJFFTUTVTVTVVCCVJJCCCV%%%S%VVVVVV Srenetund EC antımnam.. | 5218 | 183 
. a * 2 . mr . — h otthar, N u emer Co 1 A “ja “ 
Meſppreuß. Pfondbriefe er 92,75 * 2 — do. 4 7 —.— Köln-Ytind. Pr.- Anl. g 3½ 137,75 | tal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 a 58,20 | Diagdos, Privat- Bann 1 138 u Pe 9 * - * — 
Poſenſche Rentenbriefe | 4 104,40 | Diſch. Srundſch. V—VI.| 4 104,00 | Cüdecer 50 Thlr. L. | 3½ 133 TAajh.-Dderb.Bold-Pr.| 4 102,10 | Meininger Anpoih.-B. | 131,50 = Rees 5 745 2 
Preußiſche do. . 10456 | do. do. = 3½ ] 99,80 | Mailänder Be — 2 TDefterr.-Fr.-Giaatsb. | 3 | 97,40 | Raiionato. j. Deutschl. 149,90 85 paris un 8 2g. 2 80.95 
do. do. 2 100,0 — ed 315 = 5 er — zen K — 3 . 5 111,75 8 — 5 5 = a 4 Srũſſei 8 28. 3 80.90 
PET . „ — — — o. u — — 0. rundcredud. we 2 
Ausländiſche Fonds. = do. be u Dh mn 3 en Al — > er ut N => os —.— Credu-Anjtau 01.30 115 do. 25. - a. 
t . Goldrenie „. 4 105, do. unkünd a Ln. — — Süd „B. Lomb. 3 omm. Hnp.-Act.- Bank 153 72 22 * 5 
"Papier Rene 2½ — | de. de. 6.1905 2% 10100 de: Less von 1880 f | 15000 1 ‚0 in Gel pr. 3 1020 | Daiener Provın,-Bana 180 Pelersburg . | 3 43. 3% 41888 
do. do. s — | Meiningeryp.-Pidbr. | 4 99,30] do. do. 1863 | — | 324,90 do. do. Gold-Pr. | 4 | 101,50 Preuß. Boden-Crebit. 142,25 | 7 do. „3 Mon. 5½ 214.70 
do. Gülber- Rente 4½ 102,0 do. do. neue 4 | 101,60 | Oldenburger Loose 3 12825 | Anatol. Bahnen. 5 90,20 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 172,50 Darigau . 8 g. 5½ 216,75 
Ungar. Staats-Silder U, | — Nordd. Grd.-Cd.-Pfbbr.] 4 00, raz100Z.-Cooje | 2½ 8530| Dreſt-Grajewo 5 — Pr. Anpoit.-Bana-Act. | 133,60 6 . 2 „ 
be. Sold. Nente, . 4% 10725 Din- Hus.- Piber ger gar 2 Ruf, Fran- at 1881 | 8 | — ert er:: 4 | 10190 | Seren asse 1140 % „ 1 
do. — le - * — : — 2 
Rufl.-EngL-Anl 1880 | 4 103,00 IV. em. | 1 — 8. 5 1 Riäjan. 2144 —ͤ— 1 ——— 142,00 7 g der R 83; 
do. Rente 1883 | 6 — V.. VI. Gm. | 1 101.60 ung. £ooje 2 — sho-Smolens ß. 5 — | Dereinsvank Hamburg | — | Pe 
Mm e fee , ie eee ene ee, e 
do. Anleihe von . = = RE — 
do. 2. Orient. Anieige 5 — mu, I Bis 1908 und.| 4% 1500 Saler e A Marigau-zerespol . |5 | — | Daniger D mühe » | 1375| — Sorten. 
do. 3, rien Anleihe | 5 | 103,70 | Pr. Bad. Ered. Act. Pn. ½] 116,00 m- Prioritats f 1 F rn _ 11100 = puhaten 9.70 
1 a — Pr. 3 3 1 955 Din. 1896 * 8 . 3 a. zu e sn 7 8 8 r. 
do. 5. An negl. — 2 2 .. 0 „ 2 „ 0 
In, Liquidat. Pfbbr. 4 — do. 189 unk. b. 1900 3½¼ ‚80 do. Pac. Lien. 6 ee f. B. Omnibusgeſellſch. 75 J Imperials per 500 Gr. * 
Be re 5 705 88,10 do. EBEN. 70 =. Oreg. Nav. neue Bonds | 4 88,10 8 12 255 ze 3 4.1878 
r a re da. AIX.-XX. Bank- und Induftrie-Actien. | Oberichlef. Eiiend.- B. 113.50 5 é Sranstiche Banknnien 28708 
do. amor. S. Zu. l. 20 St. 4 — unk. dis 1905 4 104,40 Berliner Banz | 112,75] 6 | Allgem, Elehtric.-Gei. . 263,50 13 | Deiterreihiihe Banknoten 170,35 
Peſter Commerz-Pfdbr. 4 99,75 P. Sp.-A-B.XIIl.-XIV. 3 99,80 Berliner Kaſſen-Derein | 130,10 | 6½ | Samb. Amer. Pachetf. 122,10 8 ] Kuiſiſche Banknoten . 217,45 


dowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 60 nfs. bis Mh. 18.65 p. Met. — 
glatt. geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.) 


Seiden-Damaste v. Mk. 1. 35— 18.65 1 Ball-Seide v. 75 Pige.—18. 65 
Seiden-Basikleiderp. Robe,, „ 13.80 — 68.50 | Seiden- Grenadines „ Mk. 1.35—11.65 
Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pfge.— 5.85 Seiden-Bengalines „ „ 1.95— 9.80 


per Meter. Seiden -Armüres, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar- 
eollines, ſeidene Steppdecken- und Fahnenſtoffe etc. etc. porto- und ftewerfrei ius Haus. — Muſter und 
log umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Selden-Fabriken d. Henneberg, Zürich G. u. L. Rofiereran. 
An- u. Verkauf | Stellen Angebote. Ein Sohn aus guter Familie 


e 
ann als e 
von ſtädtiſchem an 


Grundbeitt; Virthſchafter B Lehrling Boden und reicht Subehör, im 


fofort eintreten. * 
ſowie Beleihung von (verheirathet), für 600 Morgen 


Etega eres doſelb zart 
h R ebenen Atgrügen dee Carl Sohr Na (1904 
ei beſcheidenen Afprüchen geſucht. 
potheken 


errn Beters. 
Juwelier, 
Czarlinen bei Berent Mpr. 
und Beſchaffung von 


Holmarkt 5, 
Wollwebergaſſe 16. 
Baugeldern 


Fonlard- Seide nn pn 


— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins und Farben — 
Hundegaſſe 75, 1 Tr., 12 000 Mark 


Auctionen. werden alle Arten Regen- undſwerden von Oktober zu cediren 
deffentliche Verſseigerung s re in ber Sagen ab eenert Lean unter Tr. 19039 an 
! ei j ſowie jede vorkommende Repar.|die Expedition dieſer Zeitung erb. 
in Ohra 411 prompt u. jauber ausgeführt. a » 

(Bahnhalteftelle) ee 


|: Geldverkenr. | und Verkauf.) 
Auf ein : Rıttergut in Weſf⸗ 


Ipreußen, mit vorzüglichem Boden, br. Colonialw.⸗ Geſch. 


ahn und Chauſſee gelegen, mit ganzer Einrichtung, in beleb- 


un Schmiedegaſſe 10, 1 Tr. 
livaerthor J. El., ift ei 

Mohn. bei a EA. al Sub — 
eig, Garten, zum 1. Okt. 1897 zu 


werde ich 
Herrn Naabe daſelbſt 


3 Schweine, 1 Pferd 


beſte Lage, 1. Et., 8 7 
Entree, Alche ic. p. Jeet 2 
Zu vermiethen. 


Ein Sohn anſtändiger 


wird ein erſtſtelliges 


üreckung öffentlich meiſtbietend 
egen gleichbaare Sablung, Der; 


fen. 
nens der Käufer ½ 4 
Uhr an Ort und Stelle. 


Danzig, den 30. Auauit 1879. 


Fagotzki, 


Gerichtsvollzieher, 
Aultedt. Graben 100, 

defenlliche Berfleigerun 

in Emaus Nr. 9. 


Freitag, den 3. 

8. J. Dormittags 10 Ae. 
erde ich bei den feüberen e- 
se Balentin und Apollonia 
gocki ſchen Eheleuten daſelbſt: 


Uhren, Ringe, Näbmaſchinen, Ju 6 toi 
tober 6, B, Betten, 1. Rang, zu haufen geſucht. Adr. urs Comtoir [nun 
Te de unter der Hälfte des Wandleuchter billig zu verkaufen under 19175 a. d. Exp. > ig. Erb. v. Oh. wird e. 57 Dann gefucht. Aeilch 
5 5 I n unter 1. 
ee nf Werlb über Miighannengaffe 15 Ein Mahagoniflägel „ie Gapedition Dieler — 
30000 AM, geſucht zu 8 = fteht umzugshalber zum Derkauf| Suche geprüfte muſtpaliſche 
in Zoppot, i Erzieherin 


: teſter Straße. ſofort oder ſpäter ittet (123 5 > \ ir 5 
(Schimmel- Wallach) Darlehn d 4% u + a «19193 Wilh mW ern (r. Lanz 1 will, — Sangtubt, Jaba bol. 11 Ab. Sa: A er . 
1 kl. Arbeits- reſp. ohne Amortiſation zu 2/3 der ge- I der Laden allein 1 elm 5 ſich melden. 750 A pro Jaht iu vermiethen. “ Langgaſſe 30, 8 Tres lt eine 
richtlichen Taxe geſucht. Off. mit 4 * ichtli id. Grundſtücks⸗ Offerten unter 19232 bef. Näheres daſelbſt 2 Treppen. [Wohnung, 3 kleine Zimmer, ein 

i ed. 8 - \ 
Dungwagen genauen Bebingung. unter 18210] Nag. Piefferftadt 47, l. Berti Parator, die Exped. d. Zeitung. eee 2 Treppen. ches Entree und Küche für 
: wege der Zwangsvoll. die Exved. d. Zeitung erb. Vorſtädf. Graben 44. Holzgaſſe 27, L, 50 Mu vermiethen. (19153 
im eg 1200 DIE Taſchen-Uhren, Regulator- ift die aus 4 Zimmern, Entree] Sehr elegant möbl. Zimmer 
* 


10 Paſſepartout, 


und Kabinet fofori zu vermiethen 


und Zubehör beſtehende Woh- Poggenpfubl 1. Il. 


per 1. Okt. zu verm. Näh. 


ergaſſe 7, Comt. 9—11 3 Zimmer 
Langgaſſe 37 mit all. Zubeh., n. a. Bahnh., zum 
iſt die 2. u. 3. Etage p Oktbr. zu 1. Oktbr. 2 verm. Kalkgaſſe 86. II, 


vermieth. Näh. Hun degaſſe 103, - Em 
Miethgesuche; 


Fleiſcergaſe Nr. 72 Anſtänd. geb. Dame ſucht ſum 


die 2. Etage von 6 Zimmern] 1. Oktober ein möbl. oder un- 
nebſt allem Zubehör, zum 1. Okt. möbl., gut heisb. Zimmer (Doppel- 
u vermiethen, Näheres part. fenſter) und etwas ednet 


at wöchentlich zu vergeben. ine werthuolle 
; i Schau, Pfarrer, 
8 > imm.jin anſtändigem Haufe, mög! 
925 Pelte, ml nig über 2 Treppen. 


* 
f lt gold. Remontoiruhr Raudnin Meftpr. 
Brauerei, Danis. | mit gette iſt zu verk. Offert. unt. Für mein Colonialmaaren- 

2 ee Sta. erbet.| Engros-Beichäft fuhe ich einen ubeb, i. p. I. Dalbr. am Saend- _ Adr.u.19211a.d.&xp, d,3tg,erb, 
80 vorzüglich erhaltene Kaſtenkippwagen, ö Lehrling Fon 


FFF mit der Berecht. J. ein. Militärd. 
8 0er Herrmann Lövinsohn.|Brodbänhengafje 4 
Ein Lehrling ift die 3. oder 4 Gt. v. 2 St. u. 


1½ ebm. 750 Gpur, . 1 Penſion 
i Zubehör zu verm. Näheres part. 

30 neue Kaſtenkipper wird f. d. Comt nn re bei A. Lohmann, Lehrerin 
? natten|aros-Beihäfls Jes. Remun. geh|Giage von 3 Simmern u. Subeb. sel. Beitgafie 121, In (18170 

u einem 12 jährigen Knaben. 


1½ ebm, 750 Spur, 
Adreſſ i 1 er 

30 gut erhaltene Muldenkipper leer edition 1 a er a ER = — 8 u de eh. der das Onmnafium beſucht, wird 

ein Mitpenfionär 


1X 750 nebſt dazu paſſenden Cocomotiven, 11-12 U. u. achm. 
Schiffsmakler- = 
gewünſcht. . 


7000 m 85 mm und 8000 m 90 mm ron m. me 92 
Kundegaſſe Nr. 92 
hohe Sta lſchienen neu eihäft f. j. branchek. Commis. Die er ſion und 
fofort lieferbar, billig unit und mielbsweiſe abzugeben: e r oe an. 9 Vene u verm, Beau Maus Sau Sn 


„Offerten unter Nr. 19163 
Ri Sed. bien, nne erb. 
20 000 Mark 


werden von 2 59 zur gold- 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


Schülerinnen finden gute 


im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Bffentlich meifibietend gegen gleich 
Baare Zahlung verkaufen. 


Danzig, den 29. Auguft 1897. 


Fagotzki, 


Gerichtsvollzieher, 


Itftädt. Graben 100, I. 3 äh. dal. 1 Treppe im Bureau, er 

2 reyling, zur Deulſche Feld. amd Wuftithahn⸗Rerke er ck N Ein Lehrling Pferdeſtall . AN ae vI8-Q 18940 
E. Ude, DMäufe, anten Danzig Tie e 9 „ Ni f 2 Dierde nebft‘ Magenremile Druck und Derlas 

b dard, Ale meg el. . Hlardegen acht. Cana‘ Inattenbuben . 12 8 lee 4 E Aalemann in Dana 


